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MUI:IAMMAD PÄRSÄ: SENDSCHREIBEN ÜBER DAS

GOTTESGEDENKEN MIT VERNEHMLICHER ST IMME

von

Jürgen PAU L, Halle

Auf den an dieser Stelle edierten und übersetzten Text stieß ich bei der
Arbe it über die Entwick lung der Xwägagän-Naqsbandtya in der ersten
Generation nach Bah ä'addln .' Der Text fiel mir auf, weil sein Autor in ihm
eine Position zum Gottesgedenken mit vernehmlicher Stimme vertritt. die in
systematisierender und integr ierender Weise den Streit über die Zulässigkelt
dieser Form des Gottesgedenkens zu beenden sucht. Dies ist nicht die
Position, die sich als die in der späteren Naqsband lya hauptsächlich
vertretene durchgesetzt hat. Im Gegenteil gilt das stille Gottesgedenken für
diese Richtung der islamischen Mystik als typisch, und diej enigen Perioden,
in denen ander e Formen zumindest ihren Platz hatten, manchmal sogar
gleichberechtigt waren, werden als Ausnahme von der Regel behandelt.
Nun ist der Autor dieses kurzen Sendschreibens einer der bedeutendsten
Vertreter der Xwägagä n seiner Zeit ; seine Bedeutung hat al1crdings erst in
den letzte n Jahren zu intensiveren Bemühungen um seine literarische
Hinterlassenschaft geführt .

Der A utor

Samsaddin Muharnmad b. Muhamrnad b. Mahmüd al-Häfizt al-Bux ärt. ge­
nannt Xwäga Pärsä, entstammte einer berühmten Bucharer Gelehrten­
farnilie : einer seiner Ahnen war Häfizaddin al-Kabtr (st. 1294). eine
wichtige Figur im Buchara des 13. Jahrhunderts.' Sein Geburtsjahr ist nicht
genau bekannt (verschiedene Daten werden angegeben, meist in den 1340­
er Jahren ). Einigkeit besteht jedoch über sein Todcsdatum: Er starb in
Medina am 24. l)ü l-Higga 822 ( 11. .Ian. 1420) auf dem Rückweg von
seiner zweiten Pilgerreise nach Mekka. In Medina wurde er auch begraben:
es gibt keinen Schrein in Mittelasien. der besonders ihm gewidmet wäre.

Xwäga Parsa, wie er in den Quellen und auch in der Literatur ganz
überw iegend genannt wird, war nicht nur ein bedeutender Vertre ter der

J ürgen Paul: Doctrine nnd Orgnnizntion. Thc KIHv.1J~1gün-Naqshbandiya in thc tirst
generanon aller Bnhü uddtn , Ber lin 1998 (ANO R ; I ).
Die Abstammung Pärs äs w ird am beste n behande lt von Maria Subte lny in "The
Making 01'Bukhiwi-yi Sherit: Seh o lars , Bocks and Libra ries in Medioval Buk hara .
The Lib rary o f Kh väj a Muhammad Pärsä" (ersch . 2000 in der Festschr ift fiir Yuri
Bregel ). Dank an Maria Subte lny, die mir d iese unve röffentl ichte Arbeit zur
Verfügung gestellt hat .



6 Mubsmmsd Pürsü: Sendschreiben

hanafitischen Recht sschule.' Seine Rol le bei der Entfaltung der
Naqsbandtya in der ersten Generation nach Baha 'addtn kann kaum
überschätzt werden. und es ist vielleicht nicht übertrieben zu sag en. daß erst
er und seine Zeitgenossen die im ländlichen Mil ieu wurzelnde Bewegun g
der Xwägagän intellektuell auf das hauptstädtische Milieu von Herat
vorbereiteten. in dem diese. dann als Naqsbandtya , die entscheidenden
Schritte zu ihrem Welterfolg ging.' Nach den bisherigen Forschungs­
ergebn issen ist sein Beitrag insbeson dere in folgenden Punkten zu sehen:

- Pärsä hat die Xwägagän explizit an die Schriften der großen
sufischen Lehrer aus der vormongolischen Ze it herangeführt. Davon legt
besonders seine Hauptschrift Fssl al-xi/ab li-wes! el-ehbsb Zeugnis ab
(dazu sogleich). Aber auch in dem vorliegenden Sendschreiben über das
Gottesgedenken mit vernehmlicher Stimme sind solche Bezü ge deutlich,
hier besonders auf das Werk QOf sl-qul üb vqn Abo Tälib al-Makki (f1.
zweite Hälfte 10. Jh . CE) 5, daneben auch auf andere Schriften, sowohl
von prominenten Mystikern der xuräsänischen Tradition als auch von
hanafitischen Rechtsgelehrten.

- Pärsä hat die Philosophie Ibn al-'Arabis (st. 1240 ) in die gedankliche
Welt der Xwägagän eingeführt. Dies geht nicht nur aus dem Umstand
hervor, daß ein Kommentar zu Ibn al-'Arabis FlI!}O,'i sl-hikem Pärsä
zugeschrieben wird ." Pärsä zitiert in seinem bereits genannten Hauptwerk
ausführl ich aus den Futüh üt mskktys Ibn al-Arabls." Die Anlehnung an
Ibn al-'Arabi und die Lehre von der "Einheit des Seienden" ( wahdst a1­
wug od) bleibt bekanntlich für die Naqsbandtya bis in das 17.
Jahrhundert. teilweise auch noch länger, kennzeichnend: In diesen
Zusammhang gehö rt auch , daß Pärsä offenbar dcr erste (prominente)
Bucharcr Gelehrte war, der sich Bahä'addln ansch loß . Allein damit
öffnete er der Gruppe um seinen Meister neue soz iale Tätigkeitsfelder.

- Pärsä hat mit seinem Werk , wieder vor allem seiner zentralen Schrift
Fa,~1 al-Xl/ab einen wesentlichen Beitr ag dazu geleistet, daß die
Xwägagän die Kraft zur Synthese bekamen, die zu haben sie schon früh

Auch für diesen Aspekt bietet die zitierte Arbeit von Maria Subtelny den besten
Einblick; sie nennt Pärsäs Lehrer und Schüler (nach den hanafiti schen
Nachschlagewerken).
Vgl. Florian Schwarz: ..Unser Weg schließ! tausend Wcge ein". Derwische und
Gcsciischs tt im islamischen Mille/asien im /6. Jahrhundert . Bcrlin 2000, S. 133.
Siehe Richard Graml ich: Die Nahrung der Herzen. Abo Tälib nl-Mekkis QÜI .1/­
Ouhib eingeleitet, übersetzt und kommentiert. Teil I, Stuftgart 1992, Einleitung .
Der Text ist ediert von Galil-i Misgarn izäd. Teheran 1366/ 1988. Allerdings ist die
Autorschaft umstr itten . Vgl. dazu l Iarnid Algar: .Reflecti ons of Ibn ' Arabl in early
Na qs hba ndt tradition". - In: Jourrist ot tbc Muhyiddin Ibn 'A rsbi Society 10 ( 199 1),
45-66. In diesem Aufsatz schildert Aigar die Erforschung des Einflusses von Ibn al­
'Arabi auf die frühe Naqsbandtya, wobei auch in seinen Augen dem Xwäga Pärsä
eine große Bedeutung zukommt.
S. mein .Doctr ine and Organization", S. 49-51; dies in Ergänzung zu Aigars
Ausführunge n a.a.O. S. 47, wo von nur einer Erwähnung Ibn al-iArabls in ..Fasl al­
xitäb" die Rede ist.
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behauptet haben (mit dem kennzeichnenden Satz, sie seien ..das Salz der
Scheiche", will heißen , alles in anderen Strömungen irgend Wertvolle
könne man auch bei ihnen lernen, und es sei daher weder erforderlich
noch ratsam, Vertreter dieser anderen Strömungen au fzusuchen j.f Fas! s l­
simb (geme int ist damit in etw a: Synthese zweier auf der Oberlläche
miteinander nicht vereinbarer Lehrm einun gen , und zwar als letztes und
abschließendes Wort in ein er Sache) kommt mit seinem koranischen
13eZtJg als anzustrebendes Prin zip auch in der vorliegenden Schrift vor.
- Pärsäs Streben nach Synt hese ist auch in anderer Hinsicht noch für die
weitere Geschichte der Naq sbandtya kenn zeichnend : Er ver eini gte die
Qualitäten ein es Gelehrten (vo r allem im Recht und in den koranischen
Wissenschaften ) und die eines mysti schen Lehrers in sein er Person .
Die se Synth ese hat stilbildend gewirkt, und sie war vor allem unter den
Naqsbandts im Osmanischen Reich weit verbreitet.

Pärsäs Stellung in der Naqsbandi-sJisi/a (der Überliefererkette des
mystischen Wissens) en tspricht seiner Bedeutung nur zum Teil. Er ist kein
zentrales Glied dieser Kette, und der hauptsächliche Strang von Bahä'addtn
an läßt ihn entweder aus oder zitiert ihn ebenso wie seinen Zeitgenossen
'Alä'addln 'Aträr als (in der Abfolge der Generationen entbehrl iche) Verbin­
dun g zw ischen Bahä 'addln und dem etw as späteren Ya'qüb-i Carx t, der
(wegen seiner Eigenscha ft als Leh rer Xwäga Ahrärs und gleichzeitig
direkter Schüler Bahä 'addlns) unentbehrlich ist. In einer zeitgenös sischen
Version der silsila ist Pärsä offenbar aus seiner Generation herausge­
nommen worden, er wird als Schüler Ahr ärs geführt." Er wird o ft auch als
..zweiter Nachfolger" Bah ä'addlns angegeben, der nach dem Tode ' Alä'ad­
dtns (802/ 1400) aufge-rückt ist. Davon ist in den Quellen des 15. Jahrhun­
dert s nicht die Rede. Dort wird deutlich, daß Pärsä sich 'Alä'addln unterge­
ordnet hat, solange dieser lebte; es gibt auf der anderen Seite allerdings eine
Reihe von Berichten, die darauf hinweisen, daß Pärsä sich für ebenfalls
würdi g gehal ten hat oder von seinem eigenen Zirkel für würdig befunden
wurde. dic Nachfolge Bah a -addtns anzutreten.' ? Pärsä s direktes Wirk en als
mystischer Lehrer ist somit auf eine derjenigen Linien beschränkt. die sich
jedenfalls ex post als Neben- oder Seitenl inien darstellen (weil die Hauptli­
nie der Überlic fererkette über andere Figuren geführt wird). In dieser Hin­
sicht ist er mit 'A lä'addin vergleichbar. der ebenso wie Pärsä ein e erbliche
Linie begründet hat (mit Schwerpunkt in Berat);11 Pärsäs Nachkommen,

Expliz it z.B. der Zeitgen osse Pärsä s, Ya'q üb- i Carxt, in se iner R/:~'ä/a-)'i unstya, IIS
Londo n. Indi a Office, Ethe 1919, fol. 5a.
Korkut Özal. .T wenty Years with Mchrned Zahid Kotku: A Personal Story" . - In: E.
Özda lga (cd .): Nsqsbbandis in Westem and Centrat AS/:1. lstanbul 1999, S. 159-185 ,
Appendix B: The Noble Lineage, S. 180.

10 Vgl. zu d iesem Komplex mein .Doctrinc and Organization", S. 65f.
11 Vgl. Fritz Me ier, Z wei Abhandlung en über die Naosbsndiyye ; Stuttgart 1994, S. 124.
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beginnend mit sei nem Sohn Abu Nasr. sind mit der Stadt Ba lx verbunden,
wo sie über Ja hrhunderte das Amt des saix al-Islsm inne ha tten. I"

Ne ben se ine m ebe n genannten Sohn ken nen wir nur wenige Ade pten
Pärsäs na mentlich . Dazu zäh len der Autor des bekannten Werks Kitab-i
Mulläzüds. genannt Mu'tn al-fu qarä, und Abu l-Qäsim M uha mmad b.
M as'üd, A utor e ines hagiograph ischen Werks über Bah ä'add ln und einer
Redaktion der vo n P ärsä zusamme nge tragenen Aussprüche 'A lä'addtns . ':'
Eine sich direkt vo n Pärsä herleitende Gruppe hatte a lso in Gestalt der
erblichen Linie in Balx dur chau s Bestand; wieweit darüber hina us, etwa in
Buchara , sich eine "Seitenlinie" hat halten können , wissen wi r nicht.

Die Forschung hat sich bis her - aber auch das erst seit ein ige n Jahren ­
in erster Linie für die "B ibliothek Xwäga Pärsäs" interessiert. Dabei war
de r Ausgangs punk t zunäc hst eine späte Abschrift der Stiftungsurkunde
dieser Bibliot hek zusammen mit Siegelabdrücken. die eine Menge von
Büchern als zum Bestand der Stillung gehörig ausweisen. Diese Siegel­
abdrücke sta mmen aus dem späten 18.- frü he n 19. Jahrhundert. Der Bes tand
der Bibl iothek zur Ze it Pärsäs kan n daher aus ihn en natürl ich nicht direkt
ermittelt werden ." Im Ergebnis der Forsc hungen von Maria Subte lny zeigt
sic h, daß die Bib liothek schon lange vor Pärsä bestanden hat und daß sie
eines der se ltenen Bei spiele fiir eine Bibliothek ist, die sic h in einem
eigenen Gebäude befand. Die za hlreic hen Zi tate in den Schriften Pärsäs
(auch in der vorliegenden) lassen darauf schließen, daß er diese Bibliothek
intensiv benutzt hat.

Im Übr ige n hat sich die Fo rsc hung übe r Xwäga Pärsä bis in die letzte
Ze it hauptsächlic h darauf beschränkt, e inzelne Ep isoden aus der hagio­
graph ischen Quellenl iteratur über ihn wiederzugeben. Eine ' detaillierte
Studie sei nes Werkes ste ht noch aus."

Politisch e Tä tigkeit Pärsäs läßt sich au fgru nd der dürftigen Que llenlage
nicht nachweisen. Am be kanntes ten ist der Bericht aus dem hagiogra­
phischen Sammelwerk Rasai; ät 'ein af-Iwyäl (entst. Anfang des 16 . Jh., also
me hr als 80 Jahre nach Pärsas To d). D iesem Bericht zu folge sol l Pärsä

12

13
Vgl . Robert McChesney, Art. ..Pärsä 'iyya" in El".
Vgl. Mobsmmcd Bshiieddin Hnzrctlcri'nin So hbctlcri (türkisc he Überse tzung von
Pärsäs R isäla-yi qlldslya) , Önsöz, S. 9. -
Dies hat in dieser Deutlichkeit erst Maria Subte lny in ihrem zitierte n Aufsat z
klargestellt. Frühere Arbeite n von Xalidov sowie Muminov/Ziyadov haben diese
Frage nicht ausreic hend erörtert. Vgl. A.B. Xalidov : .,Rukop isi iz bibliolek i
Muxa rnmada Parsa". In: Sankt Peterbureskoc Vostokovcdcnic 6 (1994), 506-5 19:
A.K. Murnin ov, S. Zijodov: " L' horizcn' inte llcctuel d'un erudit du XVe siccle:
nouvelles decou vertcs sur la bihliothequc de Muharnmad Pärs ä." - In: A. Muminov et
al. (Hrsg): Patrimoine munuscrit et vie intellcctuclle. Cahier s d' Asie Centra le 7
( 1999), 77-98. wo alle rdings auf einige Besitze rvermerke und Waqfeinträge
eingegangen wird, d ie erlauben, den Ursprung der Sammlung his mindestens in das
13. Jahrhundert zurückz uverfolgen (79) .
Vgl. zum Beispiel Ctma, M.A.: ,.Saxsiyat- i "irfänl wa ' ilmi-yi Xwäga Muharnmad
Pärsä.' - In: Aofaga//i1-yi dsnisksda-yi adsbtyet wa 'ul üm -i ms änt-yi dalJiiigiib-i
Mashsd 10 (1353/1 974), 46 7-502; Xalil. Muha mrnad Ibrähim : .Xwäga Muhammad
Pärsä wa pisaras." In: Äry üns (Kabul), 2 (1323/ 1944),37-48.
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gelegentlich Briefe an den Herrscher von Herat, Sähru x, geschrieben haben,
"um die Angelegenhe iten der Muslime zu fördern". Der damalige tirnuri­
disehe Herrscher in Samarqand , XallI,1 6 war darüber unzufr ieden (es könnte
sich um I3esehwe rden über seinen Regierungsstil gehandelt haben) . Durch
"Neider" aufgestachelt , schickte er schließlich jemanden nach Buchara. der
dem Xwäga "nahelegte", sich in die Steppe (dast) zu begeben; "vielleicht
werden ja durch die segensreiche Wirkung Eures Kommens einige
Menschen dort dahin finden, daß sie durch den Übertritt zum Islam
ausgezeichnet werden". Pärsä stimmte zu, erklärte aber, er wolle zuerst die
Gräber der Umgebung (Buchara) besuchen. Er ließ sein Pferd satteln und
ritt mit seinem Gefolge los. Nach den Besuchen bei wichtigen Lehrern
Bah ä'addtns wurde seine Gestalt immer respekt- und furchteinflößender
(haibat i1 'iznis t zeigten sich), und er sprengte in Richtung Xuräs än davon.
Nach einer unspezifizierten Zeit (wohl nicht allzu lange, da kein Ziel
genannt wird , das er erreicht haben könnte, weder auf der einen noch auf
der anderen Seite des Amu Darja) kehrte er nach Buchara zurück, und da
war die Kamp fansage Sähruxs an Xalil schon bekannt geworden.17

Aus diesem späten Bericht eine systematische politische Tätigkeit
Pärsäs ableiten zu wollen , führt zu weit. Zu sehr wird ein Bündnis zwischen
Sährux und den Bueharer Xwägag än beschworen, zu sehr stimmt diese
Tendenz mit der politischen Lage im Herater Umfeld der Quelle überein .

Die zweite oft zitierte Episode entstammt der gleichen Quelle und
erzählt von einer Prüfsitzung im Beisein von Ulug Beg. Wieder sind es
"Neider'" die Pärsä in Mißkredit zu bringen suchen, diesmal wegen
ungenau oder mit falschem isnäd zitierten Überlieferungen vom Propheten.
Parsa obsiegt in diesem Streit durch sein übernatürliches Wissen, und der
Herausforderer wird überführt, nicht einmal gewußt zu haben, daß sich ein
bestimm tes hsdit-Werk in seiner Bibliothek befindet."

Diese Berichte sind eine äußerst schwache Grundl age für Aussagen über
die politische Orientierung oder Tätigkeit Pärsäs, und es besteht kein Grund
für die Annahme, er habe mit dem Quietismus seiner Vorgänger bereits
gebrochen.19

16

17

IS

19

Xaltl b. Miransah regierte in Sam arqand 1405 -9. Sä hrux 1405-9 nur in Herat ; ab
1409 gerät auch das Gebiet nordöstlich des A rnu Darj a unter Sähruxs Oberhohe it; er
läßt dort seinen Sohn Ulug Beg regieren. Es bedarf keiner Erklärung der vorge­
führten Art für Machtkämpfe unter Timuridcn.
Faxraddtn 'Ali al-Käsifl: R,1S,1btIt 'eyn a/-bay ät. Ed. 'Alt Asgar Mu'Iniyän, 2 Bde,
Teheran 253 6 (19 77), Bd. 1, S. 108-9 . Vgl. Subtelny, "The Mak ing", Anm . 40 und
41 : ihre Einschätzung "the growth 01' the political influence 0 1' the Naqsh-bandiyya
ordcr l1lay be dated 1'1'0111 this time" ist wohl doch zu stark. Vgl. J. Paul: Die
politische und sozinle Bedeutung der Nnqsbandiyys in Mitte/asien im /5.
Jahrhundert. Bcrlin 1991, S. 69 und 2391'.
Käsifl, Ra,~a!Jät, Bd. I, S. 106- 109. Nicht umsonst heißt das Kapitel, in dem beide
Gesch ichten stehen, "Übcr seine Wund ertat en" , Siehe auch die ausfü hrliche
Inhaltsangabe bei Subtelny, Text zu Anrn, 52 , und Die politische und SOZI~11e

Bedeutung, S. 240f.
Zur polit ischen Tä t igke it von Scheichen vor Bahä 'addm und zu dessen gelegentlich
behaupteter Verbindung mit Timur vgl. J. Paul: "Schcichc und Herrscher im Khanat
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Psrsss Werke

Bislang liegt kein vo llständiges Verzei chni s der Schriften Xwäga Pärsäs
vor. Noch wei ter entfernt sind wir von einem Verzeichnis alle r einschlä­
gigcn Hand schrift en. und sei es auch nur der wegen ihres A lters oder aus
and eren Gründen relevanten Kopi en. Auch an dieser Stel le kann diesem
Mangel nur te ilweise abgeholfen werden .

Die beste Liste bisher bietet das Vorw ort von Necdet Tosun zu seiner
(türkis chen) Übers etzu ng der Risala-yi qudsiy a.20 Ich gebe die Werke in der
gleichen Reihenfolge wie Tosun ; es ist keine Rangordnung nach Bedeutung
oder eine chronologische Reihenfolge intendiert. Die Angaben bei Tosun
werden jeweils vervollständi gt. Besond ers in Bibliotheken des indischen
Subkont inent s, aber auch in Mitte lasien, sind möglicherweise zahlreiche
weitere Exemplare der aufgeführten Werk e zu finden ." Voll ständi gkeit
wird also an dieser Stelle nicht angestrebt. Ich verzichte außerdem auf die
Nen nung einiger (sehr) später und /oder fragme ntar ischer Abschriften. Für
bereits edierte Werke werden keine Hand schr iften mehr benannt.

1. TuId :1! sl-sslik tn, auch bekannt unter dem Tite l Tshqtqät. Tosun
nennt die Ausgabe Delhi 1970 ("tahktksiz" , also unkriti sch), und die HS
Beyazit, Veliyüddin 1639, fols. Ib-1 90b . Möglicherweise auch in der
Lithographi e Rss ä'il-i Tugra, Cawnpo re 1302/1885.22 Weitere HSS :
Buchara, Ibn-Stnä-Bibl iothck, 137, 328 fols., kopi ert 1122/ 1709;23
Leipz ig, Univers itätsbibliothek, Vollcrs 913 , kopiert 1038/16 28-9 ;24
Buhar (Katalog Nr. 173), 256 fo ls., kopiert 1023/1614;25 Sankt
Petersburg, C-2 133, 236 fols., kopiert Peshawar 10 16/1607;26 Beyazit,
Veliyüddi n 1639, ohne Angabe des Datum s der Abschrift." Besonders

20

"
15

"
17

Cagata i", In: Der Islam 67 (1990), S. 278-32 1. Sehr oft wird die heftige politische
Einmischung Xwaga Ahrärs (SI. 1490) auf seine Vorgänger zurückprojiz iert.
Muhammad Pärsä: Mohsmmcd Bahscddin Hnrrctlcri 'nin Sohbetleri. Tercüme
Necdet Tosun. Istanbu1 14 1811 998. S. 11-16.
Ocr usbekische Katalog von auf die Naqsbandtya bezogenen Ilandsehriften in der
Sammlung des Taschkenter Instituts für Orientalistik ist wegcn allzu zahlreicher
Fehlcr für die Identifikation von Werken Pärsäs nahezu wertlos. Shamsuddin
Ziyovuddin ogIi Boboxonov und Abdulaziz Mansur, Naqshbandiya tariqstigs oid
qo 'Iy qzma lar Iihristi. Toshkent 1993.
O.P. Söcglova, Katalog Iitografirovann ix knig nu pcrsidskom jaztke v sobranii L O
lVANSSSR. Moskau 1975. Nr. 1494.
Golib Kurbanov, Florian Svarc (d.i. FI. Schwarz): Katalog ersb ogrnticcskix
rukopiscy Buxarskoy oblsstnoy biblioteki im. A bu A li b. Sim. Buchara 1998.
K. Vo llers: Kstslog der islamischen f...} Handschriften der Universitäts-Bibliothek
zu Leipzig . Neudruck der Ausgabe 1906, Osnabr ück 1975.
Maulavi Qäsirn Hasir Radavi, Maulavi ' Abd-ul-Muqtadir: Cstalogue Rsisonnc otthc
Buher Library. Vol. I, Calcutta 1921, S. 134-5.
Mikluxo-Maklay: Kratkiy alli/vJiniy kutslog, Moskau 1964. Nr. 667. Die Nummern
666 und 668 sind Fragmente des Werks.
Tawflq H. Subhänt.: Fihrist-i nusxaha-yi xstti-yi fiirsi-yi kiläbx,1mhä-yi Turktys.
Teheran 1373/1995. S. 560.
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kopiert
kopiert

8740 ,

1411, 336 fols.,
1297, 238 fols .,
Teheran, Maglis

lVRUz
Ivanow

noch:

reich ausge stattet Tas chkent,
1045/1635 .28 Weiter Calc utta ,
1120/17 08 .29 Monzavi nennt
unka talogisiert, kopiert 987 1579.30

2. Fss! al-xi/äb li-wssl el-sbbab. Tosun nennt die arabische, eine
osmanische" sow ie die moderne türkische Übersetzung," abe r keine
Handschriften . Zu nennen ist in Ermangelung einer mode rnen Edition die
lithographi sche Ausgabe Taschke nt 19 13.33 Die gro ße Zah l der
Übersetz ungen und Hand schriften sowie der lithografische Druck zeugen
von dem Einfluß, den das Werk vor allem in Mitte lasien und im
Osmanischen Reich hatt e. - Ich benutze HS Wien , Cod . Vindo bone ns is
N.F. 335, fols, Ib-25I a, kopiert 848/144 4. Die dazu gehörende
Beschreibung von G. Flügel ist bis heute m.W. die beste Präsentation
dieses Werks.34 Algar nennt HS Istanb ul, Nafiz Pasa 434 1, "among the
best manuscripts"." Weitere HSS wer den im Katalog Monzavi
aufgezählt." Weiter: Calcutta, Ivanov 1218, 329 fols ., kopiert
1112/1 700 - 1;37 London, Bri tish Museum Or . 13759, 310 fols ., kopiert
996/158 8;38 Hyderabad, Salar Jung Tas . 117, 367 fols., kopiert wohl in
der Mitt c des 12.11 8. Jahrhunderts;" Buchara , Ibn-Sina-B ibliothek 118
(kopiert vielI . 943/1 536-7);40 Bursa, Xarägöt 77 1, 358 fols ., kopiert

ZR SVR Bd. 3~ S. 266, N r. 2426 mit Abb. von fols. I b-2a.
,. Ivanow (s.u.), S. 623. Die Zweifel des Katalogautors bezüglich der Autorsc haft sind

durch Überein stimmung des Anfangs zu mildern.
ro Ahmad Monzavi: A cata/ague of Pcr.51~1n Msnuscripts va l. 2 part I. Teheran

1349/1970, S. 1077, Nr. 9926.
" Eine, wie es scheint , weitere osmanische Übersetz ung wird von Cornell Fleischer

zitiert: Bureauerst and intel/eelua/ in the Ottomsn cmpire: tbc histortun Muststs All
(154/-/600). Princeton 1986, S. 75. Diesen Hinweis verdanke ich Prof. Maria
Subtelny.

J2 Von Ali Hüsrevoglu unter dem Titel Tevhidc Giri" Istanbul 1988. Die sehr kurze
Einleitung des Übersetzers besebränkt sich auf eine Wiedergabe hagiographischcn
Erzählguts. hebt aber auch hervor, daß Pärsä zu denj enigen Sufis gehörte, denen die
Werke Ibn al-vA rabts wertvoll waren (S. 7).

33 Eine Edit ion des Werks wird von Ga lil Misgarnizäd vorbereitet und wird in Teheran
erscheinen. Für eine entsprcehende Nachricht bin ich Herrn Professor N. Pourjavady
(Teheran) zu Dank verpflichtet.

34 Gustav Flügel: Die arabischen, persischen und t ürkischen Handschri ften der K.K.
Hotbibliothek z u Wien. 3 Bde, Wien 1865-7, Bd 1Il, S. 42 If (Nr. 1943).

35 Hamid Al gar, .Retlect ions''. Anrn. 16(S. 62).
:;6 Ahmad Monzavi : A csteloguc of PC[Sl~'1n Menuscripts. Vol. 2 part I. Teheran

1349/ 1970, S. 1299 . Benannt werden Nuru Osmaniye 2686, geschrieben 850; Kairo,
Där al-kutub 30, adab färst, geschr. 874; Maglis, Tabätab ä'i 1172, geschr. 891, und
weitere HSS aus dem 10. und 11. Jahrhundert AH.

37 Wladimi r Ivanov.Cczzc/se descriptivc aualogue of the Persinn Munuscripts in the
collcction ofthe A siutic So ciety ofBenga/. Ca lcutta 1924, S. 582-3.

38 Muh. Isa Waley, Supplcmcntsry Handlist ol Persinn Manuscripts, / 966-1998.
London 1998, S. 9.

,. Häj i Muharnmad Ashraf: A Concisc dcscriptive cata/ague af thc Persinn
Man uscripts in thc Salar Jung Museum und Librury. Bd. 8, Hyderabad 1983, S. 147,
Nr. 3273.

'0 Kurbanov/Svarc, S. 27.
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R851l480- 1;~ I Bcrlin, Staatsbibliothck, Petermann I1 , 679 , 246 fols.,
kopiert 991/ 1 584;~2 Lond on, India Office, Ethe 1855, 243 fo ls., kopi ert
909/1 503;43 Istanbul, Besir Aga 372, 346 fols., kop iert 887/ 1 482;~4

Taschkent, IVR Uz 1449/1, 161 fols., kopi ert 871/14 66 und weitere II SS
j üngeren Datums, darunter IVR Uz 1450, 353 fols . in der Zählung nach
der Restauration der HS, vorher 343, (unkata logisiert), gesc hr. 1027/16 18
von einer HS, die ihrers eits vom Exemplar des Verfassers kopiert worden
war." Eine 845/144 1-2 kop ierte IIS ist in Bankipore vorhanden."
Besondere Beachtung verdient die Anga be, das Autograph des Werkes
sei in Kab ul, Bibliothek des Mu seum s, 83, vorh anden (gewesen), wo es
offenbar in einer Vitrine ausgestellt war." Die Handschri ft, 25 8 fols., ist
82 1/1418 entstanden; falls es sich wirklich um das Autograph handelt ,
wäre das Werk spät in das Leben des Aut ors zu datieren und enthielte so
gewisse r-ma ßen die Summe seines mystischen De nkens . Zu weiteren
(möglichen) Autographen Xwäga Pärsäs s.u.iNr. 6 und 14. - Zu dies em
Werk gehört m öglicherweise ein f)aJi Fa,<;1 ol-xitab - so jedenfalls
benennt Subhänt ein off enbar titelloses Werk : Bursa , Ce lebi 39/6, fols.
173b-186b, laut Kata log alt (vielle icht 9. Jh).48

3. Risäla-yi qudsiy s. Ed. Tähir-i ' Iräqt (mit umfangreichem
Vorwo rt), Te heran 1975. Tosun nennt weiter: Ed. Malik Muh ammad

Tawflq H. Subh äni: Fihrist-i nusxnha-yi xutt t-y) kitsbxäns -yi Burse. 0 .0. (Gilan
Univc rsity) , 1368/199 0, S. 157.
Wilhern Pensch: Die Handschriften- Verzeichnisse der Königlichen Bib liothek z u
Bcrlin. Vierter Band: Vcrzcichniss der persischen Handschritten. Berlin 1888, S.
294 NI'. 259 . .
Hermann Ethc: Catalogue ofPersien Manuscripts in the Library ofthe Indis Office.
Bd. I. Oxfo rd 1903, Spalte 1025.
Subhä ni, Turktyn . S. 17. In diese m Kata log werden noch weitere 6 HSS in
verschiede nen türkischen Bibliothe ken genannt, die überwiege nd aus dem 10. Jh.
AH stammen.
SVR Bd. 3, S. 264-5 . NI'. 242 1. Die weiteren Exemplare unter den Nummern 2422 ­
24; Bd. 6, NI'. 4942 (Auszüge). Zur HS 1450 folgender Sch reibervermerk neben dem
schlichten Kolophon, in dem nur der Name des Kopisten angegeben wird : qübultu
bi-qadr sl-wus' wa t- tsq« ma'a nusxa kutiba {sie] min nusxst al-tn ussnnifbi-wss üa
wshido wu-qübilst ma'sbs min swwulihs iM /Ixirihä { ..]n tärtx senst 1027. Der im
Zette lkata log für die Nummern 1449 und 1450 gemachte Vermerk, das Werk sei
8 12/14 09 verfaßt . läßt sich an den beiden HSS nicht verifi zieren (die Angabe könnte
auf 1'01. 353 der Nr. 1450 hei der Restaurat ion verloren gegangen sein). Die A ngabe
des Katalogs von Laugier de Bcaurecuei l, das (e in?) Autograph sei 821 datiert
(gewesen), muß dem nicht unbed ingt entge-genstehen; schließlich kann ein Autor
sein Werk auch einmal abschreiben .
Vgl. Katalog Buhar, S. 134 Nr. 173. Die in der Buhar Library vorhandene HS ist
j üngeren Datums. - Vgl. Maulav i Abdul Muqtadir: Catalogue of the Arabic and
Persien Munu scripts in the Orients] Public Library st Benkipore. Hd. 16, Calcutta
1929. NI'. 1371. und dort noch zwei weitere Abschriften : NI'. 1372 und 1373.
S. Laugier de Beaurecueil : Msnuscrits d'A fghanistan. Kairo 1964. S. 152. Ein
weiteres a ltes Exemplar des Werks ist offenbar von dieser HS abgeschrieben
worden , cbda ., S. 256.
Subhäni, Burse, S. 361f. - Es sei daran erinnert, daß auch die Wiener HS einize
Texit: als "Nachtrag" enthält . -
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Iqbäl (Rawalpindi 1975) und frühere unkritische (auch lithografisch e)
Aus gaben und eine osmanische Übersetzung.

4. Sarf; fi/~ü~ sl-hikem. Autorenschaft umstritten (s .o., Anm. 6) . Ed .
Galil Mi sgarn izäd , Tcheran 1366/1987-8 .

5. sl-Fus ül as-sitta. To sun nennt HS Istanbul, Se lim Aga 538, fols .
2b- I 54a. Dazu noch As xabad (Turkmenistan), Historisches Institut der
Akademie der Wissenschaften, 2463, 234 fols ., viel1eicht 9 .115. Jh. 49

6. Tntstr. Ein vollständ iger Korankommentar wi rd Xw aga Pärsä
gelegentlich zu geschrieben, scheint aber nicht nachweisbar.l? Folgende
Tei lwerke sind bekannt: Tstsir-i suwsr-i tsmüniys, zu den Suren 97-104.
Tosun nennt Süleymaniye , Bagdath Vehbi 63 , fols . I a-224b; Ayasofya
84, fo ls. Ib-254b, $ehid Al i Pa~a 113, Ib-293b. Dazu noc h Is tanbul ,
Muräd M ulla 72/55, 196 fols ., kop iert 848 /1444 von ' Abdarrah man-i
Gärni ." Ta/sir s üret el-Fätih«; wovon Tos un folgende HS ne nnt: Beyazu,
Ve liyüddin 3262, fols. 36b-50b; dazu noch Malik 182/1, kop iert
907/1501 -2 .52 Weitere Werke zum Korankommentar: Es ad Ef. 84,
ungenau beschrie-ben als Kommentar zu den letzte n beiden agzä ' (das
wäre von Sure 67 an bis zum Schluß).5) We lche Te ile des Koran in
Chester Beatty (Kata log Bd . 3, Nr. 323) kommentiert sind, geht aus der
Kurzbeschreibung nicht hervor (264 fols ., kopiert 827 /1424, also
gleichfal1s sehr alt) ." Taschkent, IVRUz, 218 0 (unkatalogisiert), 237
fols. , ebenfalls Kommentar zu den genannten 8 Suren. Kein Kolophon,
aber spätere Eintragung , aus der sich als Datum der Abschrift Rabr I ,
8I5/beg. I !. Juni 1412 ers chl ießen läßt (fol s. 237a), und auf dem

51

S3

54

50

' " N.S . Xa limov : Katalog arabskix rukopisey Akudemii Nauk TSSR. Asxab ad 1988, S.
262, N r. 476. Die folgend e Nr. enthä lt Auszüge aus d iesem Werk.
Tosun, S. 13, mi t Verweis auf Muharnmad Häsim Kisrm, Nsssmä t al-quds; ed .
Munir-i Gahän Malik, unveröffe ntlichte Dissertation, Teheran 1375/l996, S. 128.
Mewlsns Husayn Wti'lj-i Kti§ifl ,1Z bs'd-i musennatu-: guyr-i mush ürs-yi hudrst-i
qutb nl-uwliy s :' Xwaga Muhummsd-i Psrss cbün tststr-: ,111 hsdm t bar tamäm- i
ksläm-] llJ.1gfd [ ...] bisyür nsql mikuned; "Mawlänä Hu sayn (der bekannte Prediger,
Vate r de s Autor s de r Rasa!}tit) zitiert häufig aus (so nst) unbekan nten Werk en des
Pol s der Gottesfre unde , Muhammad Pärsä, wie zum Bei spiel de m Kommentar dieses
Autors zum gesamten Text des Kor ans". Den Wo rtlaut des Z itats verd ank e ich der
Zuvorkommenheit von He rrn Necdet Tosu n.
Subhäni, Turkiye, S. 518 . Die Ve rmutung des Autors, es könnte s ich um ein Unikat
hande ln, ist offenbar zu korr ig ieren, was allerdings den Wert gerade dieser HS kaum
sch mälert. S. dazu Mo nza vi, S d. 1, S. 19.
Monzav i Bd. I, S. 30, N r. 263.
Vgl. Storey/Bregel ' : Persidskaja literatura. Mo skau 1972 , I, 118. - Die HS weist ein
Kol ophon auf, aus dem hervorgeht, daß Pärs ä sich bis kurz vor seiner Abreise nac h
Mekka (82 1/2) in Buc hara aufgehalten hat. Das wiirde zu de n Angaben zum
ange blichen Autographe n von "Fasl al-x itäb" passen, s.o.). - Nach freu ndlichcr
Auskunft von Herrn Necdet Tosun handelt es s ich bei dieser HS ebenfa lls um einen
Kommentar zu den zcnanntcn 8 Suren ; ich danke an dieser Ste lle noc h einmal Herrn
Tosun für seine Hilf~bereitschaft.
Vgl. Storey/B regel': Persidskuj e titcrsturs. I , 118; AJ . Arberry et al.: The Chester
Bcatty LJbl'11Y. A Catalogue 01"the Persien Munuscripts and Miniatures. Bd. 3,
Dublin 1962, S. 77 .

52
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Vorsatzblatt folgender Vermerk: in tststr-i hedrat-i { ..} Xwtiga-yi Ptirsa
ast we-xett-i !i81 jf-i 8än ast [ ..] wa sah setiste-yi aw wa/ ki dar miyän
naw niwists suds bs-xstt-! sari f-i [ ..] Gtimi sst; demzufolge A utograph,
mit den ersten drei Blatt spä ter von Gäml zugefügt. Ein weiterer
Vermerk auf die sem Blatt (von der Hand eines Ibn Qadt l-qudät
Muh amm ad Sart f) sagt aus, der entspre chende Vermerk se i wohl von
Arnlr Sa'Id Bahädur Sultan (gemeint se in könnte Sultan Abü Sa' Id,
T imuridc. 1452- I468) geschrieben. Zahlreiche ein gestempelte Waqf­
Ver merke: Waqf-i kitäbxäna-yi Muh amrnad Däniyäl Ataliq Bi (wohl der
Mangit-Herrscher, reg . 1758-1785). Es könnte sich um das Exemplar des
Pärsä'schen Korankommentars handeln , das sich in der Bibliothek des
letzten Oberqädis von Buchara, Sadr-i Diyä' , befunden hat." - Daß es
sich um eine sehr frühe HS handelt, steht außer Frage.

7. Meq ümät-i 'A lä'eddtn-i 'A tt ür: Eine Sammlung der Au ssprüche
dieses Meisters. Taschkent , IVRCz, 2520/q, 53b-65b.56 Dazu gehört
Taschkent, IVRUz 2520 /IV , 89b-94a .57 Eine andere Red aktion dieser
Aussprüche ist ausgehend von Pärsäs Werk von Abü l-Qäsim
Muharnmad angefertigt worden, Taschkent, I 1399/II , fols . 152b-1 7 l b.5S

Es ist nicht klar , in welchem Ve rhältnis HS London, Briti sh Museum
10983 (fols. 12b-19b), zu diesem Text steht; diese ES wird bes chrieben
als "An anonymous tract bas ed on a say ing of Muh amm ad ' Att är on the
aut hority ofMuhamrnad Pärsä" ."

8. Ris äle-yi kasflya. Tosun nennt: Süleyman iye, Pertev Pasa 616 ,
fols . 142b-148a. Zu ergänzen Ta schkent, IVR Uz 502/II1, fols . 18b-28b
(unkatalogisiert); 8183 NI, fols. 68a-85a, kopiert 1050/1 737 [so im
Katalog, gemeint Il50/l73 7] ;60 Bursa, Eski Escrler Ge nel 1437/l, lb­
l2b;61Teheran, Malik 182/7, S. 103-119, kopiert 905-907/1499-1502.62

9. Risäls -yi mahbübiye. Tosun: Süleyrnaniye, Esad Efendi 3702,
fols . I86b-188a. Zu ergänzen: Bursa, Eski Eserler Gencl 1605NII, fols .
57b-60b, Leiden, 60lNIl (Wa rn), kopiert 949 /15 42-3 ,63 Taschkent,

55 Shadm an Vahid ov und Aftandil Erkinov: .Le tihrist (cata logue) de la bibliotheque
de Sadr-i Ziyä': une image de la vie intc llectuelle dans le Mavarannahr (fin XIXe ­
dcbut XXe siecles) " . - In: Patrimoine menuscrit et vic inteltectuelle de l'Asie
centrulc islamique. Cahiers d 'Asie Ccntrele 7 (1999 ), 14 1- 173. Text S. 149. Tabell e
Nr. 33.

56 SVR Bd. 3, S. 264. Nr. 2420 .
57 SVR ßd. 3. S. 266-7, Nr. 2427.
5. S. hierzu mein .Doctrine and Organization", S. 6-7. S. auch SVR Bd. 10. S. 223. Nr.

694 7.
,. G.M. Mered ith-Owens: Handlist otPersian Man uscripts 1895-1966. London 1968,

S.7.
60 SVR Bd. 8, S. 411-2 , Nr. 5969 .
61 Subh änt. Burse. S. 332 .
•z Monzavi , Bd. 2,1, S. 1320, Nr. 12431.
63 M.J . dc Goeje: Catalogus codicum orientalium bibliothecae academiae Lugduno­

Bstsvae. Bd. 5, Leiden (Lugduni Batav orum) 1873. S. 47 (Nr. 2313).
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IVRUz 84/II, 29a-32a, kopiert vielleicht im 17. Jh.64 und mindestens drei
weitere Abschriften; Petersburg, Salnkov-S öedrin 6 I2, fols. 23b-26b,
kopiert wohl im 17. Jh.;65Tehcran, Maglis 24 19/11, S. 2I - 28.66

10. Sarb -i hsqq sl-ysqin. Tosun : Kayseri, Rä~id Ef. 1088 (7 1 fols.).67
11.Ris äle fi l-mszärüt. Tosun: Süleyrnaniye, Hamidiye 1455, fols.

I08b-113b. In diesem Text sollen Orte weit im Westen, in Syrien und im
Irak, beschr ieben sein. Möglicherweise paßt HS St Petersburg, C- 135 1
(fols. IOb-13b) dazu, die unter dem Titel Ah wslat-i Mskks-yi mu 'szzsme
geführt wird." Dazu wohl noch Taschkent, IVRUz 1844/IV, fols. 56-64,
geschrieben 125611840, bezeichn et als Muxtssar-i t ärtx-i Mekka
(unkatalogisiert).

12. ' Risals fi agwiba bsdibi l-es'ile. Das ist der vorliegende Text, zu
den HSS s.u, Tosun nennt zusätzlich: Süleymaniye, Sehid Ali Pasa 151 I,
fo ls, 1b-2b. Wenn diese Angabe so richtig ist, kann es sich nicht um das
ganze Werk handeln .

13 . Hedit-i erbe'tn - Arbs ' üns hsdttsn . Arabisch . Tosun : Süleyma­
niye, Ayasofya 2954, Iols, 154a- 158b. Hierzu noch Taschkent, IVRUz
8825/IV, 3 fols., geschr. 118311 770 (unkatalogisiert).

14. Ris äte muntaxaba min 'sqids Abi I-Qäsim as-Ssmerqendt. Tosun:
Süleymaniye, Ayaso fya 1663, fols. 213b-242b: Istanbul , Üniversite,
Farsca Yazmalar 1056, fols. 47b-75b. Dazu noch Bursa, Genel 1605/1,
eine laut Katalog wahrscheinlich alte HS (22 folsj.?? Weiter St.
Petersburg, Bibliothek Salükov-Scedrin 73, kopiert 1074/1664 von einer
sehr alten HS (aus dem Jahr 81511412, die also zu Lebzeiten des Autors
entstanden wäre)." Unter dem Titel 'Aqä'id-i tirsq-i islütni Kabul, Äqä
Bihrüz ." Das Autograph dieser Schrift soll in Teheran , Sinä (Senat)
228/IV vorliegen, geschr. 795, 29. Ragab/l O. Juni 1393 in ns (Osch im
Fergana-Tal)."

15. Bei Tosun werden folgende Werke nicht aufgeführt (es handelt
sich in einigen Fällen um kurze bis sehr kurze Schriften; es ist daher
immer zu bedenken, daß es sich um Auszüge aus anderen Werken
handeln kann): Dar bsy ün-! tsdtlat-! niyat. Bursa, Genel 1605/6, fol. 54a-

64 SVR , Bd. 3, S. 267 , Nr. 2428, und e ine weite re Abschr ift aus dem späten 19. Jh ., Nr.
2429 .

6' Kosügova, Pcrsidskic. Bd. 1, S. 221.
66 Monzavi, Bd. 2, I, S. 1366, Nr. 13032 .
67 Sie he auch Subhänt, Turktye, S. 181: kopiert 1161. Die gleiche HS auch in R.A.

Karab ulut : Kay scri R~idEfcndi Küt üpluuiesindeki{ooJ Yazmalar Ks talogu. Kayseri
1982, S. 186. Nr. 477.

68 N. Mik luxo-Maklay. Kratkiy alfätvitlliy katalog, Nr. 28. Die folgende Nr. 29 (HS Co
22 10) ist eine unvollständige Kopie die ser Sch rift.

69 Subhäni. Burse, S. 3RIi.
' 0 G.I. Kosngova, Persidskie i tedi ikskie rukopisi gosudarstvcnnoy publicnoy

bibliotekiim.lI1.E. Saltikova-SCcdrina. Bd. I, Leningrad 1968, S. 73.
; 1 Monzav i, Bd . 2.1 ! S. 975 ~ Nr. 9000 .
72 Monzavi , Bd. 2, 1, S. 1286. Nr. 1201i3.
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55a .73 In Anbe trac ht der unterschiedlichen Länge ist dies mögl icherweise
eine Kürzung oder ein Teil von Risäla dar bayän-i niy ,1thä, Berlin
Staatsbibliothek, Ms. Or. quart. 127,3 (fo ls. 116a-120b) .74 Eine titellose
Rissls, in der unter anderem von ntyst die Rede ist, Tasehkent 2517/VI ,
fols 137a- 138a, kopiert 879/1474 .75 Nach der Inhaltsangabe im Kata log
könnte auc h Ta schkent 54 1/11J hierhin gehöre n, fols, 9b- 11b, kopiert
1267/1 850.76 Vgl. wei ter Taschkent, 2572/XL llJ, fols. 569a-570a, kopiert
vie lleicht im 16. Jh .77

16. 'Ahd-näma-yi Hsdrst Xwäga Muhemmsd Psrs ü. Taschkent ,
IVRUz I676/X I, Iol . 153b . Dies Blatt enthält neben Auszügen aus der
Risäla-yi qudstys ein Gebet, das Verstorbenen bei der Bestattung auf die
Brust ge legt werden sol l."

17. Risäla-yi tahqtq az zsmün. Bursa, Ulu 3502, fols . 71-74, nac h
Tos un ein Auszug aus F,1$1el-xitsb?"

18. Sarh-i xswäss-i nämahä-yi sudsy. Florenz, Bibl ioteca Med icea
Lauren ziana, Ms . Or. 325, fols . 2b-3b.80 Vergl. hierzu St. Petcrsburg,
Saltikov-S öedrin 74 1, Titel S,1r/l ssmä ' Allah. Fol . 55b -87, kopiert
1249/1833, mit Hinweis auf Unsicherheit der Autor schaft."

19. Muqaddima gämi' sl-bikem. Taschkent, IVRUz 3039/3, fo ls. 18b­
20b, kopiert wo hl im 19. Jh.s2

20. Ramz al-aqtäb. Tab rtz, Sayyid Muhamrnad 'A ll Tabätabä 't, nach
Tos un m öglicherweise ein Auszug aus Fssl al-x/täb.s3

21. Ein um fangreicheres Werk ist Sar/l-i fiqh-i - Keydsnt, ein
Komment ar zum Rec htswerk des Lutfulläh al-Nasafl (st . um 1349),
Tasehkent. IVRUz 4846/2, fols. 5 1b- 120b.

22. Hstisd 11 sah Iirqe; Taschkent, IVRUz 10870/3 , fols. 284 b-305b.
23. Nic ht sicher ist die Zuordnu ng zu Pärsä bei Risäla-yi tmsn. Bursa,

Genel 1605/9 , fols. 86b -88b.S4

24. Nic ht ganz klar ist ebenfa lls die tite llose Risäla, Taschkent
2520/5, fols. 94b-95 b, kopiert 965/ 1557.85

73 Subhänt, Burse. S. 38 7.
" Pertsch, Verzcichniss, 30,3.
7' SVR Bd. 3, S. 267, Nr. 2430.
76 SVR Bd. 4, S. 381, Nr. 3353 .
77 SVR Bd. 5, S. 395. Nr. 4125 .
78 SVR Bd. 4. S. 4 12. Nr . 34 18.
7Q Subhänt, Burse, S. 309 . Wahr scheinlich ein Ausz ug aus Fa,~1 et-xitab. vgl. Films ,11­

max.tü.tät ul-Iürisiy«(Dar al-kutub, Kairo), Kairo 1966. Bd . I, S. 266 , Nr. 1183, unter
de m T itel Risülu Mubemmad Pärsil f'f tshqtq nl-ramsn wa l-msksn. HS magärn)'
Ta l'at 707, fol. 291 -296 . Vgl. weiter Monzavi, Bd. 2.1, S. 800 , Nr. 730 1.

' " Ange lo Micheie Piemont ese : Cutslogo dei manoscritti persian i conscrvati neJle
biblio techc d'Itnlia. Roma 1989, S. 102.

11 1 Kostrgova, Persidskic, Bd, 2, S. 1 3 ~ 14.
xz SVR Bd. 3, S. 173, Nr. 2 178.
,) Monzavi Bd. 2,1, S. 1178, Nr. 11065 .
" Ebda ., S. 389.
8' SVR ß d. 3, S. 220- 1, Nr. 2286.
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25. Nasab sl-ssix sl-imüm Mewian ä Sedr es-ssrr«. Arabisch.
Taschkent, IVRUz47/I, fo ls. 3a-6a, kopiert 1314/l896.~6

We iter wird Xwäga Parsa gelegentlich auch entweder die eine oder die
andere Version des hagiographischen Werkes über Bah ä'addtn , Anis st­

tülibtn wa-'uddat ss-ss liktn, zugeschrieben ." Für diese Zuschreibung gibt es
gute, wenn auch nicht völlig sichere Gründe. Es ist abe r auf j eden Fall
davon au szugehen, daß das genannte Werk im Umkreis von Xwäga Pärsä
entstan-den ist, auch wenn er nicht selbst der Autor war." HSS beider
Versionen sind zahlreich; für die der Edition zugrundeliegende "lange"
Fassung hat der Herausgeber die wesentlichen HSS benannt, für Kopien der
"kurzen" Fassung sollten die frühen Arbeiten von Mo le he rangezogen
werden."

Die Schrift Suxanän-i Xwäga-yi Pärsä wird richtig unter die Werke
Gämts gczählt.?" Dennoch gibt Gämi hier wichtige Aufschlüsse über Pärsäs
Lehre. Es ist kein Zufall, daß diese in hohem Maße Ibn al-Arabt
verpflichtete Schrift Pärsä in den Mu nd gelegt wird ." Dies scheint darauf
zu deuten, daß Garni es für Pärsäs Verdienst gehalten hat , die Xwägagän
m it dem Seinsmonismus des Saix al-Akbar vertraut gemacht zu haben.

Der Text und die darin behandelte Frage

Die hier edie rte und übersetzte Schrift ist in der Form eines
Rechtsgutachtens gehalten. Ob es wirklich eine entsprechende Anfrage an
Pärsä gegeben hat und wer möglicherweise diese Anfrage an ihn gerichtet
haben könnte, muß vorerst unbeantwortet bleiben (erforderlich wäre eine
Untersuchung zur geistige n Situat ion in Herat im ersten Viertel des 15.
Jahrhunderts). Dureh die Form j edenfalls unterstreicht Pärsä seinen
Anspruch, sowohl Rechtslehrer als auch mystischer Scheich zu sein.

Umstritten wa r die Frage, ob das Gottesgedenken mit vernehmlicher
Stimme überhaupt, und we nn ja, unter welchen Bedingungen zulässig ist,
aber nicht nur in Herat, son dern auch in Buchara und Umgebung. Zur Ze it
Pärsäs (wenn dam it die ersten beiden Jahrzehnte des 15. Jahrhunderts
gemeint sind) waren die Nachkommen des Arnlr Kuläl, eines unmittelbaren
Leh rers von Bahä'addtn, durchaus noch aktiv, und Bahä'addin hatte sich

" SVR Bd. I, S. 123, Nr. 290 mit Hinweis auf zwe i in SI. Petcrsburg befind liche
Abschriften dieses Textes.

" Normalerweise gilt ein Saläh b. Mubärak al-Buxärt als Autor. Unter diese m
Verfasse rnamen auch ediert von Xalil lbr ähtm Sari Oglt , Te heran 1371/1 993.

ss S. hierzu mein " Doctrine and Organiza t ion" , S . 10-14, und die dort zitierte Literatur.
" Vor a llem Mari jan Mole: "Q uelques tra ites naqshband is". In: Farhang-i Jrän-zamin 6

(1958),273-323.
90 N üraddin 'Abdarrahrnän-i Gamj: "Suxanän-i Xwäga-yi Pärs ä", Cd. Marijan Mole .

In: Farhang-i lrsn-zsmtn 6 ( 1958), S. 294 -303, unter der Gesamtüberschrift
.Quelques tra ites naqsh bandis" , wie eben zitiert.

91 Dazu siehe H. Algar, .Reflect ions". - Die Diktion in den Suxunün ist dabei nicht
a llzuweit von Pärsä entfernt.
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bekanntlich von diesem seinem Lehrer getrennt, weil dieser das
Gott esgedenken mit vernehm-licher Stimme trieb . Auseinandersetzungen
unter konkurrierenden Gruppen konnten mit Differenzen in dieser Frage
begründet und ausgetragen werden." Es scheint typisch für Pärsä, daß er zu
einer Synthese kommen möchte und den Eiferern auf jeden Fall Unrecht
gibt.

Das Gottesgedenken mit vernehmlicher Stimm e hat bei Parsa einen
festen Platz in der mystischen Prax is. Die Gründe dafür , daß der Autor sich
der Ablehnung nicht anschließen mag. die dieser Form des Gottcsgedenkens
offenbar aus manchen Kreisen entgegenschlu g, liegen außer in seinem
Streben nach Synthese und dem Respekt vor den zahlreichen Lehrern, die
den lauten qikr geübt haben , offenba r in der Nähe des dikr zur
Koranrezitation. Von ihr handelt der zwe ite Tei l der Abhandlung. Auf den
Zusammenhang zwischen Koranrezitation und der Frage nach der
Zulässigkeit des Gottesgedenkens mit vernehmlicher Stimme hat unlängst
Aleksey Xismatulin hingewiesen."

Der Text springt völlig mühelos vom Arabischen ins Persische und
wieder zurück, dem besonderen Schreibstil Pärsäs entsprechend, den er
auch in Fa$1 al-x/täb pflegt . Er konnte wohl noch davon ausgehen, daß seine
Hörer und Leser wie er in beiden Sprachen gleich gewandt waren.

Bei den nicht wenigen Zitaten aus der prophetischen Überlie ferung fallt
eine gewisse Genauigkeit auf; nicht selten ist eine Überlieferun g gerade in
dem Werk vorhanden, das Pärsä auch angibt. Allerdings trifft das nicht
immer zu. Ich habe mich diesbezüglich darauf beschränkt, der Übersetzung
den Nachweis der Funds teIlen beizufüge n."

Die Edition

Der Edition liegen dre i HSS der Schritt zugrunde, alle drei aus dem 9./15.
Jahrhun dert , also innerhalb von einer bis zwe i Generationen nach dem Tod
des Verfasser s entstanden. Es ist bemerkenswert , daß jüngere Abschriften
des Textes selten zu sein sche inen (mir sind keine bekannt); die Gründe
dafür könn te eine Unters uchun g der rituellen Praxis der Naqsbandlya ab
dem 16. Jahrhundert erhellen. Die Handschriften sind:

Bursa, Genel 1605/XIV, fols. 123a-129b, kopiert Muharrarn 877/1472-3
nach einer Vorlage, die nach dem Diktat Pärs äs geschrieben word en sein
soll. Gut leserliches, gelege ntlich vokalisiertes, aber nicht immer

9:! S. mein .Doctrine and Organi zat ion", S. 20. - Zur weite ren Geschichte der
Ausein and crsetzung um das stille und das laute Gottesgedenken s. j etzt auch
Iscnbike Togan, "The Khut], Jshrt Controversy in Centra l Asia revisitcd" , - In:
Elisabeth Özdal ga (ed .): Ns qshbsndis in Western und Centrat ASla. lstanb ul 1999.
17-45, mit einem Schw erpu nkt auf die Verhält nisse in .D st-Turkestan".

93 Alekse y Xismatulin: Sutiyskuj« rituel'neje pruktiks (na primere brutstvs
Nsksbandija). Sankt Peterburg 1996, S. 84-86 .

.. A.J . Wcnsinck (et al.): Concordance et indices de la tradition musulmanc. 8 ßde.
Leiden 1933- 1988.
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punktiertes Nasxi, 17-18 Zeilen/Seite. Mir liegen durch die Freundlichkeit
von llke r Evrim Binbas, jetzt Chicago, Fotos der HS vor, die allerdings
keine Angaben zum Format usw . erlauben." Diese ES wurde zur
Grundlage genommen, obwohl sie von den dreien die jü ngste ist. Denn
andererseits ist sie nach eigener Auskunft dicht am auktorialen Text, und
außerdem scheint sie am wenigsten korrumpiert. Ihr ist auch der Titel
entnommen, der allerdings gewiß nicht von Pärsä stammt. Sigel bs:

Wien, Hofbibl iothek N.F. 335/V, folss, 273a -276a, kopiert 850/1446-7.
Gut leserliches Nasxi, durchgehend punktiert, aber weniger vokal isiert als
Bursa. Das Format der Wiener Handschrift ist größer, sie hat 25 Zeilen/S .9/i
Sie hat die Anfragen nicht und beginnt daher mit a/-Qaw/ fl agwiba bedih]
/-<15)1a. Sigel waw.

Taschkent, IVR Uz 3010 /IX, fols . 179b-19Ia, kopiert 857/1453 . Leicht
tlüchtige rech t individuelle Gelehrtenhand, kaum punktiert, nicht
voka lisiert. 177 x 135, 120 x 90 mm. 11 Zeilen/S. Die H5 Tasehkent
beginnt wie Bursa mit den Fragen, hat aber keinen Titel. Sigel ts:

Die Varianten sind insgesamt wenig zahlreich und bis auf den
Unterschied im Anfang für den Inhall nicht von Bedeutung. Daher werden
sie in der Übersetzung nich t berücksichtigt . Varianten, die Eulogien (auf
Gott, den Propheten, Prophetengefährten oder andere) betreffen, sind auch
in der Edition fortgelassen .

Sie he auch Subhänt, Bursu; S. 391. Die Numme r der HS ist dort falsch angegeben
(1065 statt 1605), der Fehler kan n aus dem Zusamme nhang leicht korrigiert werden .
Für 1605/1 gibt Subha rn fo lgen de Maße : 175 x 128; 148 x 86 mm .
Flüge l gibt a ls Maß " über 9 'I. Z. [Zoll] hoch. über 6 v.. Z . breit", S. 42 4.



SE NDSC HREIBEN ÜB ER DAS GOTTESGEDENKEN M IT

VERNEHMLICHER STIMME

[123a1 Dieser Text ist die Absc hrift von [Bitten um] Rec htsgutachten,
welch e die Gele hrten der Stadt Herat bezüglich des Erla ub tseins des
Gottesgedenkens mit ve rne hm licher Stimme an Xwäga Muharn mad Pärsä
in der sto lzen Stadt Buc hara geschickt haben, während dieser noch lebte, in
der Erwartung, er werde darauf antworten. Er hat dann auch eine tre ffliche
Antwo rt geg ebe n.

[123b1 Im Vertrauen auf Se inen Namen. Er ist erhabe n und mächtig!
Dies sind die A bschrifte n der [Bit ten um1 Rechtsgutacht en, welche aus
Herat nach Buc hara ge langt sind - möge Gott der Erhabene sie bei de und
die übrigen Städte der Muslime vor Not und Ge fahr bewa hren !

Im Namen Gottes, des Barm herzigen, des Allerbarmers! Was sagen die
Gelehrten des Islam , möge Gott ihre Anzahl unter den Me nsc hen mehren ,
zu folgendem Probl em: Da es dar über , ob es im Sin ne des islamischen
Gesetzes ve rwer tl ieh (makrüh) ist oder nich t, das Go ttesgede nken mit ver­
nehml icher Stimme zu üben, ve rschiedene Entscheidungen (riwäyät) gibt.
wie es denn zu Ihrer Kenntnis ge langt se in wird, ist es dann gestattet, einen
vo llkommenen und ge lehrte n Scheich, der ge lege ntlich das Gottesgedenken
mit vernehmlicher Stimme übt, wie es von [anderen, frühe ren] Scheichen
auf ihn gela ngt ist, und sic h dabe i darau f beru ft, er habe in dieser Sache
bloß die Position derjenigen Sche iche und islamischen Gelehrten über­
nom men (muqal l id) , die diese Form des Gottesgede nkens nicht für
verwerfl ich gehalten haben - ist es gestattet, ihn wegen dieser For m des
Gottesgedenke ns einen übl en Ne uerer (m llb tadj<) zu nennen oder nicht?
Legt es dar und verp flichtet uns [da mit].

Und was sagen sie, möge Gott mit ihnen zufrieden sein, zu folgen dem
Prob lem : Da diese Frage nun stri ttig ist, und er [jener Sche ich] es in Über­
nahme der Position derjenigen Ge lehrten übt, die es nich t für verwerflich
gehalt en haben , ist es dann nach dem islamischen Gesetz erlaub t, ihn,
obwohl er sich auf große Sche iche beruft, daran zu hin dern oder nic ht? Legt
es dar und verp flichte t uns [da mit].

Und was sagen s ie, möge Go tt mit ihnen zufri eden sein, [zur folgenden
Situation] : Eine Gemeinsc haft von Mus limen, die ebenfalls die Position
derjenigen Gele hrten bloß übern ehm en, die es nicht für verwerfli ch
gehalten haben, und die bei dem gena nnten Sche ich Wissen und rechtes
Verhalte n lern en und reumütig und gottes fürchtig sind, übt mit diese m
Lehrer ge mei nsa m das Gottesgede nken mit vernehmlicher Stimme . Jen er
Leh rer bete iligt sich mit ihnen gemeinsa m daran , um sie in der
Unterwe isung, der Reue (tawba) und der Gotte sfurcht zu fest igen und zu
kräftigen [124 a] sowie um we itere [für die gute Sache ] zu gewinnen - kurz,
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die Wissenden und die Lernenden üben in Übereinstimmung mit diesen
relig iös richtigen Absichten gemeinsam das Gottesgedenken mit
vernehmlicher Stimme. Eine ande re Gruppe UiI'ik7) [aber] hindert sie mit
Protest, Einschüchterung und heißem Zorn daran und hat es sich fest
vorgenommen, diese Zusammenkunft auseinanderzutreiben, und beruft sich
dabei darauf, eine Anzahl von Gelehrten hahe in gewissen Büchern
geschrieben, das Gottesgedenken mit verne hmlicher Stimme sei verwerflich
und eine üble Neuerung. Ist dann dem islamischen Gesetz zufolge dieser
Protest, die Einschüchterung, der Zorn, das I-lindern und das
Ause inanderjagen der Zusammenkunft dieser erwähnten und beschriebenen
Gemei nschaft entweder direkt ungese tzlich oder läßt sich auf
Ungesetzl ichkeit schließen? Denn es [das Gottesgedenken mit
vernehm licher Stimme] ist [doch insofern] ein Irrweg [w. schafft
Dunkelheit], als es die Muslime von Glaubenspflichten ablenkt und zur
Nachläss igkeit der Herzen bei je nem Gottesgedenke n führt, das Pflicht ist.
Ist jene Grup pe [die das Gottesge denken stört] sündhaft oder nicht? Legt es
dar und verpflichtet uns [damit].

Im Namen Gottes , des Barm herzigen, des Allerbarmers! Was sagen die
Imame des Islam, möge Gott mit ihnen und mit ihren ed len Vorfahren
zufr ieden sein, zu folgende m Problem: Da nun das Gottesgedenken mit
vernehm liche r Stimme in einigen Rechtsgutachten (dar ba'dt-y : riwayat dar
ba'dt-yi k utub) als üble Neuerung bezeichnet worden ist, ist damit die
Ablehnung mit dem Ziel der Besseru ng und die gottgefällige Neuerung
gerneint oder handelt es sich um Ablehn ung mit dcm Ziel, es für verboten
zu erklären, und um die üble Neuerung? Legt es dar und verpfli chtet uns
[damit].

Und was sagen sie, Gott möge ihnen ihre Anstrengungen lohnen, [zu
folgendem Problem]: Wenn es sich [bei der Ablehnung als verwerflich] um
die Ablehnung mit dem Ziel der Besserung und um die gottgefällige
Neuerung hand elt ist es dann direkt ungesetzlich oder läßt sich auf Unge­
setz liehkeit schließen. wenn jemand das [Gottesgedenken mit
vernehmlicher Stimme] hindern wil l, in Erwägung, daß es ein Irrweg ist,
indem es die Herzen der Mus lime von demjenigen Gede nken Gottes, Er ist
erhaben, ab lenkt, das Pfl icht ist? Legt es dar und verpflichtet uns [damit].

Im Namen Gottes, des Barmherzigen, des Allerbarmers! Was sagen die
Imame des Islam, möge Gott mit ihnen zufrieden sein, über je manden, der
das Verhergen (aJ-ixm') nur auf das Gottesge denken mit der Formel "Es
gibt keine Gottheit außer Allah" anwendet [124b], nicht aber auf die Koran­
rez itation, die Lobesform eln (tasbi{1ät) und die übrigen Formeln des
Gottesge denkens, obwohl aus den Korankommentaren hervorgeht daß
unter dem Gottesg edenken alle Formen zu verstehen sind, sowohl die
Koranrez itatio n als auch alle anderen Formen: Gibt es für diese Einschrän­
kung einen gültigen Grun d oder nicht? Legt es dar und verpflichtet uns
[damit] .

Und was sage n sie, möge Gott ihre Anzahl mehren und sie unters tützen,
für den Fall , daß es für die erwä hnte Einschränkung keinen Grund gibt?
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Denn die Koranrezitation mit vernehmlicher Stimme ist doch uneinge­
schränkt [ohne die Einschränkung der Verwerflichkeit] erlaubt, und ebenso
ist auch das Aussprechen der Formel "Es gibt keine Gottheit außer Allah"
mit lauter Stimme uneingeschränkt er laubt nach dem islamischen Ges etz,
oder nicht? Legt es dar und verpfl ichtet uns [damit], so Gott der Erhabene
wi ll,

Das wird als Antwort auf die gest ellten Fragen vorgebracht: Wisse , möge
Gott, Er sei gepriesen, Dich mit Seiner Erfolg br ingenden Macht unter­
stützen und Dir in Seiner Güte das Schreiten auf Seinem Weg leicht
machen: Gottgefä llige Neuerungen, die den Grundlagen des höchst reinen
islamischen Gesetzes nicht widersprechen, in religiöser Hinsicht von
Nut zen sind, [das Leben nach] den [prophetischen] Traditionen nicht
behindern oder vereiteln und [daher] von den Gelehrten des reli giösen
Gesetzes und den Großen der Mystiker [w.: L~ute der Glaubensgewißheit
(yaqfn)] , möge Gott ihre Gei ster erfrischen, aufgrund von Anwendung
eigenen Gutdünkens entwickel t worden sind (m ustaJ;sanät), sind in dieser
Religionsgemeinschaft, welche die beste aller Religionsgemeinschaften ist,
möge Gott die Ehre ihrer Vorfahren und Nachkommen mehren, in großer
Menge vorhanden, ja meh r als man zähl en kann, von der Zeit der
Prophetengefährten und der Nachfolger , möge Gott mit ihnen allen
zufrieden sein, bis auf den heutigen Ta g, Dazu gehört unter anderem das
Verfassen von Büc hern in den verschiedenen Zweigen der Wissenschaften
vom religiösen Gesetz und den gnostischen Erkenntnissen sowie der
Unterr icht in den [nach dem Tode des Propheten] aus Koran und prophe­
tischer Überlieferung abgeleiteten Wissenschaften wie [z.B.] der Jurispru­
denz und den Grundlagen der Theologie, welche die Gelehrten des Islam,
möge Gott, Er sei gepriesen, ihne n beistehen und in be iden Wel ten ihre n
Ge ist erfrischen, [125a] [aus Koran und prophetischer Überlieferung]
entwickelt haben . Ihnen war bewußt, daß es davon [der Entwicklung dieser
Wissenschaften] abhängig ist, die Grundsätze für das Fällen rechtsgültiger
Entscheidungen zu finden. Solche Neuerungen verdienen keinen Tadel ,
son dern Lob, und es ist sogar Pflicht, [s ie zu entwickeln], in Überein­
stimmung mit dem und in Erwägung dessen, was die Zeit gebietet und was
die Vernunft und das Suchen nach Hinweisen in den Texten nahelegen. In
den echten Überlieferungen vom Propheten und aus der frühen Zeit des
Islam gibt es Hinweise darauf, daß diese Art von Erwägungen [das
Anwe nden eigenen Gutdünkens bei recht lichen Entscheidungen, i<;ti!.lsän]
erla ubt ist , und zwar sowohl direkt als auch ind irekt. [Der Prophet] , Gott
segne ihn und schenke ihm Heil, hat gesagt : "Wer etwas tut, was wir nicht
befohlen haben, der ist verworfen" , so steht es bei Buxäri, Muslim und Abü
Dä 'üd, Gott erbarme sich ihrer ' . 'Umar, möge Gott mit ihm zufrieden sein,
hat gesagt, als die Leute sich bei den Nachtgebeten im Ramadan um einen

Buxärt, $a/.1i/.1 i't isärn 20, buyü' 60. sulh 5; Muslim, Sabi!}, aqdiya 17, 18; A bu Dä'üd ,
Sunan , sunna 5: Ibn Mäga, Sunan, muqaddima 2; Ibn Hanbal, Musnad, Bd. 2, 146.



Mubammsd Psrss: Sendschreiben 23

Koranrezitator versammelte n, und zwar war das Ubayy b. Ka'b , möge Gott
mit ihm zufrie den sein : "D iese Neuerung ist lobenswert" , so steht es bei
Buxärl und in der Muwstts ' [des Mälik], Gott erba rme sich ihrer beider'.
Und 'Ali lobte 'Umar dabei, möge Gott mit ihnen beiden zufrieden sein ,
sprac h ein Gebet fiir ihn und sagte : "Möge Gott das Lager 'Umars
erleuc hten so wie unsere Mosc heen" .

Die Bedeutu ng des Begriffs " istil;säd' [Anwe nden eigene n Gutdünkens
bei recht lichen Entscheidungen ] ist: Zutreffende Entwicklung [Ableitung]
eines verborgenen islamrechtl ichen [Grundsatzes ] in einer Frage oder
Ange legenheit, und zwar ohne klaren Textbeleg und offe nkundiges Argu­
ment, wobei allerdings diese Ableitung nicht ohne das unbedingte Festha l­
ten an irgendeine m Textbeleg aus der prophe tischen Überliefe rung und
einer Argumentation entspre chend den Regeln der Jur isprudenz ausko mmen
kann . So haben es unsere [die hanafitischen] Gelehrten über den Ana logie­
schluß (q iyäs) und das Anwenden eigenen Gutdünkens bei rechtlichen
Entscheidungen (is lil;sän) gesagt, Gott erbarme sich ihrer: "Der eine ist
offe nkundig und das andere ist verborgen". Sufy än at-Tawrt, möge Gott mit
ihm zufrieden sein, hat gesagt : "Wissen heißt: Unterscheiden können, wo
ein zuverläss iger Überlieferer eine Erleichterung [in der Ausüb ung der
gottesdienstlichen Pflichten (rux,S'a)] erlaubt. Erschwernis der Auflagen
(taSdid) ist von jedem zu akze ptieren.?"

Zu denj enigen Dingen, die aufgrund des Anwendens eigenen
Gutdünkens fiir gut befunden worden sind, und zwar von zahlreichen
Große n in der mystischen Wahrhe it und bedeutenden Lehrern des Pfades,
möge Gott ihrer aller Geister erfrischen und uns am Tage des Gerichts mit
ihrer Fürsprache versehen, gehört der Brauch des Gottesgedenkens mit
verne hm licher Stimme. Dies taten sie, um so die Richtigkeit des mystischen
Zustandes der Adepten zu sichern, das äußere Selbst der von ihnen
Angele iteten [125b] an die Einhaltung der [richtigen1Zeiten zu binden und
deren inneres Selbst durch die Bewahrung des rechten Handeins vor Unheil
zu bewahren. Fromme und gehorsame Leute können sich also, wenn ihr
mystischer Lehrer sie dazu anwe ist. in der Gege nwa rt eines Meisters in
reiner Absicht zu bestimmten Zeiten dem Gottesgedenken mit
vernehmlicher Stimme widm en und mit seiner Hi lfe die Lichter der festen
Glaubensüberzeugung aufnehmen und die Vorschriften und Rege ln des
religiösen Gesetzes beachten. Sie sollen in diesem Bemühen so wie bei
allen Bemühungen frei sein von Künstlichkeit ( /akal lu/) und Augendienst
(riyä), nicht danach streben, berühmt zu werden oder einen guten Ruf zu
erlangen (sum 'e, "Ohrendienst"), und sie sollen sich hüten, sich durch dies
Tun über die anderen erheben oder sich von ihnen abgrenzen zu wollen.

Mit ge ringfüg iger Variante Bux ärt, $a/:Jif., taräwih I; Mäl ik, Muwatts ; Ramadan 3.
"AI-' ilm huwa al-ruxsa min tiqa fa-ammä t-ta sdid fa-kuli aha d yu hs inuh u." Ohne
Quellenb eleg.
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Vo n all diesen l fata len] Mängeln sollen sie die Ursache ihres Tuns
freihalten.

Die Lehrer derjenigen, die den Pfad schreiten, möge Gott der Erhabene
ihre Geister erfrischen, haben gesagt: Die Form des Gottesgedenkens , die
Pflicht ist , ist das Gottesgedenken im Herzen, [und zwar gerade auch dann.]
wenn die Glieder sich bewegen und die Herzen aufb rec hen, damit dem
Knecht Gottes kei ne Bewegun g und keine Abs icht, wede r im äußeren noch
im inneren Sein, unt erl au fe, die dem Befehl Gottes wid erspräch e, Er ist
erhaben und mächtig. Wenn aber das pfl ichtmäßige Gottesgedenken erfüllt
ist, so ist das Gottesgedenken mit der Zunge ein Vorzu g, eine super­
erogator ische Übung , Licht auf Licht4

, allerdings nur, wenn das Herz mit
der Zunge einsti mmt. Das Gottesg edenken mit der Zunge ohne Gottes ­
gedenken im Herzen ist ungü ltig, das Gottesgedenken im Herzen ohne
Beteiligung der Zunge aber ist gültig. Wenn aber zwei Glieder beteili gt
sind, ist es besser, als wenn nur eins dabei ist , penn das Gemeinsame ist für
die Pflichterfüllung besser.

In der prophetischen Überl ieferung he ißt es: Die beste got tesdienstliche
Handlung für meine Relig ion sgemeinschaft ist die Koranrezitation mit
Blick auf den Text. Wenn der Reziti erend e nämlich auf die Schri ft schaut,
wirken Auge, Zunge und Ohr gemeinsam bei der Pflichterfü llung mit , und
das Auge wird ebenso wie die Zunge und das Ohr befriedi gt.

Der ehrwürdige Scheich, das Vorbild der großen Schei che, der ve rehrte
Xwäga Mahrnüd An gtr-Fagnawt Buxärt, möge Gott der Erhabene sein en
Gei st erfrischen, [12 6a] der zu den Nachfolgern und der [spirituellen1
Familie des verehrten und ehrwürdigen Xw äga, des wissenden und der
gnostischen Ken ntnis des Herrn tei lhaft ig gewordenen Xwäga 'Abdalxäliq
Gigduwäni gehört, möge Gott ihrer aller Geister erfrischen, hat in Bezug
auf die Bedin gun gen, unter denen man das Gottesg edenken mit
vernehmlicher Stimme üben kann , gesagt: Für das Gottesgedenken mit
vernehmlicher Stimme muß die Zunge [des Ausübenden] fre i sein von Lüge
und übler Nachrede , der Hals frei von verbotener und zweifelha fter Spei se,
das Herz frei von Augendienst und dem Streben nach gutem Ru f
(" Ohrendienst" ), das Innerste (sirij muß frei sein von Falsch und
Nachlässigkeit",

Wei ter gehört es zu den Bedingungen, über die lunter den Gel ehrten]
Konsens besteht (mujjma' 'alayhi ast), sich in den Handlungen im
Einzel fragen , über die ke ine offensichtliche islamrechtliche Regelun g
vorl iegt, im Gewissen Rec henschaft abzulegen. In den Grundsätzen der
Glaub enslehre aber haben die Abwe ichungen, welche die Diener der Lei­
de nschaften (Weltlinge) [vorschlagen und praktizieren] , keine Gü ltigkeit ;

Vgl. Koran . Sure 24 (a l-N ür) , Ver s 35.
Mahmüd Angtr-Fagnawi ist das zweite G lied in der Überl iefe rerkette, d ie von
' Abdalx äliq zu Bahä 'addtn führt , Die hier zitierte Passage findet s ich auch in Käsif],
Rasaiuu, Bd. 1, S . 59f., aber auch in früheren Texten de r Xw ägagä n, vg l. DeWecsc,
Khoj agani Origins, Anm. 24 und 25 .
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[im Gegenteil,] es ist Pflicht, ihnen in Wort und Tat entgegenzutreten. Trotz
allem scheint nun in dieser erwähnten Frage auf den ersten Blick Uneinig­
keit unter den Gelehrten zu bestehen, Gott erbarme sich ihrer. In vielen
Fragen aber, in denen auf den ersten Blick Uneinigkeit zu bestehen scheint,
tritt, wenn man nur die zur Frage gehörenden Textbelege ausreichend
studiert, die Essenz der Frage und die Zusammenflihrung der unter­
schiedlichen Handlungsweisen? klar und mit guten Argumenten in
Erscheinung. Die Essenz der vorliegenden Frage ist nun die, daß in allen
Bittgebeten und Formen des Gottesgedenkens die Grundlage das
verborgene Tun (ixm') ist. Das ist Konsens. Abweichungen von dieser
Grundregel bedürfen der reinen Absicht (niyya). Auch das ist Konsens.
Abweichung von der Grundregel ohne reine Absicht ist üble Neuerung;
auch das ist Konsens. Die Bedeutung von "Neuerung" in der vorliegenden
Frage ist gerade dies, nämlich Abweichung von der Grundregel, über die
Konsens besteht, ohne gültigen Grund. Es kommt nun vor, daß es besser ist,
von der Grundregel abzuweichen, wenn ein gültiger Grund dafür vorliegt;
es kommt sogar vor, daß dies Pflicht ist, wie zum Beispiel das Verfassen
von Büchern in den Wissenschaften vom religiösen Gesetz. Wenn es [zu
Anfang] keine schriftliche Aufzeichnung der Wissenschaft in Büchern gab,
ist dies in den späteren Jahrhunderten gelernt worden. Denn vorher hatten
sie [die Prophetengefährten] sich gefürchtet und gesagt: Kann es denn ein
Buch neben dem Buch Gottes geben, Er ist erhaben und mächtig? Dann
aber wurden sie kühner, weil sie den Nutzen sahen, den dies für die [126b]
religiösen Angelegenheiten hätte. So sagte Ab ü Bakr, der Siddiq, möge Gott
mit ihm zufrieden sein, zu Zaid b. Täbit, möge Gott mit ihm zufrieden sein:
Spüre den Koran [die einzelnen Rezitationstexte] auf und versammle ihn in
einem Codex! Der Koran war nämlich bis dahin zur Zeit des Gesandten
Gottes, Gott segne ihn und schenke ihm Heil, auf diese Art in den Herzen
gesammelt worden, bewahrt in der Brust der Männer. Zaid sagte [später
darüber] : Bei Gott, wenn er mir aufgetragen hätte, einen Berg zu versetzen,
es wäre mir nicht schwerer geworden als das, was er mir da auftrug. Aber
Abü Bakr, möge Gott mit ihm zufrieden sein, hörte nicht auf. mich anzu­
sprechen; immer wieder sagte er: Bei Gott, es ist besser [du tust es]. Endlich
öffnete Gott der Erhabene meine Brust für das, wofür er die Brust Abü
Bakrs und ' Umars schon geöffnet hatte, möge Gott mit ihnen beiden
zufrieden sein. 'Utrnän, möge Gott mit ihm zufrieden sein, ließ den Codex
in mehrere Codices abschreiben und in jede Himmelsrichtung schicken. 'Ali
sagte [später dazu], möge Gott mit ihm zufrieden sein: Wenn mir anvertraut
worden wäre, was 'Utrnän anvertraut wurde, möge Gott mit ihm zufrieden
sein, so hätte ich genau wie er gehandelt. So steht es in Sarl; sl-sunns' und

Vg l. Koran, Sure 38 (Sad ), Vers 20: Paret übersetzt mit " Fähigke it, Strei tfä lle zu
sc hlic hten". Xw äga Pärsäs vie lleic ht bedeutendstes Werk trägt die se n T itel (" Fasl a l­
xitä b li-w asl a l-ah bä b"),
Wahrsche inl ich das gle ichnamige Werk von Abü Muharnmad al-Husa in b. Mas'üd b.
Muhammad a l-Bagawt, sI. I I 17 oder 1122 in Marwarrüd, de ssen bek anntest es Werk
.,Miskä t a l-rnas äbth" zum m itte las iat isc hen Madrasa-Curr icu lurn gehö rte (und heut e
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anderen Büchern. So bemühten sie [die großen Figuren der früh islamisc hen
Zeit] sich um die Reinigung der Absic ht (niyya) , fürchteten die geheime
Ruhmsucht und die Fehler, Ränke und unheilvollen Regungen der Trieb­
see le. Abü Darr sagte, möge Gott mit ihm zufrieden sein: Gesandter Gottes!
Jemand handelt für sich rseine Triebsee le] und die Leute lieben ihn dafür ­
in einer andere n Vers ion: die Leute loben ihn dafür, in einer we iteren Ver­
sion: Siehst du den Mann, der für Gott tätig ist, und die Leute lieben ihn
dafür. Der [Gesandt e Gattes t Gott segne ihn und schenke ihm Heil,
erwiderte : Das ist die diesseitige menschliche Na tur des Gläubigen. Das ist
eine echte Überlieferung vom Propheten, sie steht bei Mus lims. Und von
N äfi' mit Berufung auf Ibn 'Umar wird überliefert, möge Gott mit ihnen
beiden zufrieden sein: Er [Ibn 'Umar] sag te: Der Gesandte Gottes , Gott
segne ihn und schenke ihm Heil, hat gesagt: Das Tun im Geheimen ist
besser als das öffentliche Tun. Das öffentlich e Tun aber ist besse r für
jemand, dessen Absicht es ist zu leiten. [1 27~] So steht es in den Newsdir
si-us ü]',

Der Scheich Abü 'Abdallah" sagte, Gott erba rme sich seiner : Das Tun
im Geheimen ist siebzig Mal verd ienstvo ller als das öffentliche Tun , das
öffe ntliche Tun dieses Siddlq, der Gott gegen über in seinem Wesen aufrich­
tig war, war siebzig Mal verdienstvoller als sein geheimes Tun, denn sein
Innerstes ist in Klausur bei seinem Herrn, Er ist erhaben und mäc htig, damit
nicht jemand anders ihn für dieses Tun belobige, und sein öffentl iches Tun
inmitten der Knechte Gottes ist ganz Gott zugewan dt, gepriesen sei Er. So
gibt es dabei, wenn er im Verborge nen handelt, kein Schie len auf das Lob
der Menschen , vor dem er vie lmehr flieht, und zwar auch dann nicht, wenn
er öffentl ich und den Menschen gegenü ber handelt. In wessen [Trieb- ]
Seele sich die Versuchung [einschleicht] , auch nur einen Augenblick in der
Anstrengung nachzul assen, befindet sich schon mittendrin in dieser

noch beli ebt ist). S. Broc ke lmann, GAL GI , S. 364 und S I, S. 622 . Ein Exemplar
dieses Werks (v ielle icht im 13. Jh. kopiert) befa nd sich woh l in der Bibl iothek
Xwäga Pärs äs, HS Taschkent, IVRUz 6097 und 3123. Vgl. Sohrsnie Vostocnix
Ruk opiscy B ä. 4, Taschkent 1957, S. 139-14 1, Nr. 2984 und 1985. - Die Geschichte
ist in der Tat we it iiberliefert.
Die Überlieferung finde t sich nicht bei Mus lim, wohl aber im Musnsd des Ibn
Hanb al, und zwa r auf A b ü Darr zuriickgehend und mit de n ang ege benen Va rianten:
ß d. 5, S. 168, 156 und 157.
Vie lleic ht vo n al-Hakt rn al-Tirrn idl, s. GAL G I, S. 2 16 und S I, S, 356. Die
Überlieferung sc heint in den von Wensi nck erfaßten Had tt-Werken nic ht enthal ten
zu sei n. Aber es gibt eine ganze Reihe von Überl iefe runge n, d ie dem gehe ime n vor
dem öffe ntlich en Tun den Vo rzug geben. Oft wird dabei von dem bekannten
Grun dsa tz ausgegangen , Almose n ($,1d,1qa) so llten lieber heimlich, nicht öffent lich,
gege ben werd en. So hat Nasä 'l, Sunan, im 3. Buch C!Juz ), Abschnitt iibcr die
Vigi lienge bete (K. qiysm al-lai!), eine Überlieferung "Vorzug des geheimen vor dem
öffentlichen Tun": "Wer den Koran mit lauter Stimme rez itie rt, ist w ie j emand, der
öffe nt lich Almosen gibt, und wer den Koran leise (insgehe im) rezitiert, ist wie
jemand , de r insge he im Alm osen gibt" . S. a. weit er unte n.

10 Wahrscheinlich Ahrnad b. Hanbal , der in "Qüt al-qulüb" auch nur so genannt wird.
Ke ine weitere Que llenanga be, vgl. j edoch die Belege bei Gra mlich, Die Nahrung der
Herzen, I3d. I, S. 2 18 Abs. I.
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Versuchung (fitna). Das gilt für diejeni gen, die nur so tun, als seien sie
aufric htig (rnuteseddiqtm .

Wenn [aber] die [wahrh aft] Aufr ichtigen ($iddiqün) öff entlich inmitten
der Knecht e Gottes handeln und dabei ganz Gott dem Erhabenen zugewandt
sind, und es ihnen eine Herzensangelegenheit ist, daß die Leute Gott dienen
um Seiner Liebe willen , so rufen sie Gott den Erhabenen mit ihren Zungen
an und beten zu Ihm mit ihren Taten . Und dann werden die genannten
siebzig Mal zu so vielen Malen, daß Gott allein sie zählen kann , Er ist
erhaben und mäc htig .

Trotz alledem haben eini ge Gelehrte, Gott erbarme sich ihrer, das Gotte s­
gedenke n mit vernehmlicher Stimme verboten, in der Form, in der ihr
Verd ikt unter den Scheichen überliefert ist, Gott erbarme sich ihrer. Sie
haben über den Kora nvers "Und die gläub igen Män ner und Frauen sind
untereinander Freunde (awliyäj" - bis zum Schluß des Verses I I - gesagt:
Der Gläubige ist für den Gläubigen ein Spiegel und Ratgeber, er weist ihn
auf seine Verfehlungen hin, gibt ihm guten Rat in Fragen des religiösen
Gesetzes, stärkt ihm den Rücken und orientie rt ihn auf den Weg seiner
Rettung. So wie es in der prophetisc hen Überlieferung heißt: Die Gläubigen
sind füreinander wie die Teile eines Gebä udes, die sich gegenseitig
stützen' ". Die fromme n Altvordere n. Gott erbarme sich ihrer, zählten gewiß
zu denen. die Gott erka nnt haben , gepriese n sei Er, und zu den Kennern
Seiner Gese tze , Er ist erhaben und mächtig. [ 127b] Sie stützten sich
gegenseitig in der Abfolge der Genera tionen, jeder mit seinen Vorzügen
und nach se inem Rang in Bezug auf dieses religiöse Gese tz. Dann aber
wurd e der Abstand [zur Zeit des Propheten] groß, die Zeit wurde lang. die
Herzen wurd en hart. die rdiesseitige] Welt und die Liebe zu ihr gewa nnen
Gewalt über die Herzen. Daß einige Gelehrte das Gottesgedenken mit
vernehmlicher Stimme verboten und es eine üble Neuerung genannt haben,
war also in Wahrheit dem Wunsch geschuldet, die [zugrundeiiegendeJ
Absicht zu verbessern, [die sich ja ] im Zustand . der Verborgenheit
[befindet] . Die aufgru nd von Anwendung eigenen Gutdünkens in
Rechtsfragen aufgekommenen Regeln [BräucheJ, die einige der
ehrwürdigen Lehrer, Scheiche, Gelehrten und Großen des mystischen
Pfades, möge Gott ihrer aller Geist erfrischen, mit Hilfe der gena nnten
Methode herausgefund en haben, [werden auch praktiziert]. Die hinter den
so entwickelten Regeln und Bräuchen liegenden Bewegg ründe und
Absichten liegen aber im Dunkeln und im Verborgenen. Allerd ings ist
schon auf einige dieser gültigen Absichten und Zwec ke hingewiesen
worden. und auf we itere wird noch bei der Behandlung der Absichten bei
der Koranrezitation mit vernehm licher Stimme hingew iesen werden. so

11

"
Koran, Su re 9 (at -Tauba), Vers 71, Übersetzung nach Paret.
Buxärt, Sa/1ib, sal ät 88, adab 36, rnaz älim 5; Mu sl im, Sabib, birr 65; Tirmidt, Sunan,
birr 18; Nasä 'i, Sunan, zakät 67 .
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Gott der Erhabene will, und Gott allein kennt die Geheimnisse seiner
Knechte .

Menschliche Verfe hlungen und Unzulänglichkeiten. wie zum Beispiel
Künst lichkeit und Streben nach Ruhm und gutem Ruf, Augendienst und der
Wunsch , viele Anhänger zu gewinnen und gehorsamheischende Autori tät zu
erlangen, das Bemühen, sich auf eine Gruppe von Muslimen zu stützen, sich
in ihrer Mitte zu spreizen und materielle Hilfe von ihrem Besitz zu erwarten
sowie parte ilicher Übereifer [Gewaltbereitschaft] (ta <tl$$ub), um die eigene
Rechtsauffassung zum Sieg zu führen und derg leichen mehr, können bei
diesen durch Anwenden eigenen Gutdünkens entw ickelten Regeln
allerdings vorkommen. Aufgrund dessen ist ja auch das Gotte sgedenken mit
vernehmlicher Stimme zwischen den Gelehrten und Scheichen. Gott
erbarme sich ihrer, zu einem dauernden Thema des Disputs, ja zu einem
Zankapfel geworden. •

Dieses Gezänk gibt es hinsichtlich der Koranrezitation mit vernehmlicher
Stimme nicht, weil nämlic h [128a] die reine Absicht bei der so ausgeübten
Koranrezitation offen und klar zutage liegt und nicht etwa [in der Person
des Rezitierenden] verborgen und geheim ist. Die Regeln für die Koranrezi­
tation sind nun aber die gleichen wie für alle anderen Formen des Gottes ­
gedenkens : Rezi tation ohne hörbare Stimme ist besser für die Knechte
Gottes, die keine der für die laute Rezitation gültigen Absichten haben, und
Rezitation mit verne hmlicher Stimme ist besse r für diejenigen, die eine
entsprechende Abs icht haben.

In der Überlieferung vom Propheten. Gott segne ihn und schenke ihm
Heil, heißt es: Er hat gesagt : Die Koranrezitation ohne hörbare Stimme ist
im gleichen Ma ße der Rezitation mit vernehmlicher Stimme vorzuziehen
wie das insgeheim gegebene Almosen dem öffentlich gege benen." In der
allgemeinen Überlieferung " heißt es: Das I-landein im Verborgenen ist
siebzig Mal besser als das öffen tliche Handeln.

Der Prophet, Gott segne ihn und schenke ihm Heil, hat außerdem
befohlen, die Stimme bei der Rezitation vernehmen zu lassen, wenn cs sich
um Nachtgebete handelt, wie von ihm überliefert wird, Gott segne ihn und
schenke ihm Heil : Er hat gesagt: Wenn einer von euch sich des Nac hts zum
Gebet erhebt, so soll er in der Rezitation die Stimme vernehmen lassen.
Denn die Enge l und die Hausbewohner hören seine Rezitation und beten
mit ihm das Gebet mit" .

IJ S.o., Fußnote 9. Von hier an bis fast an das Ende des Textes werden Passagen aus
Abu Tälib al-Makkl. Qü( sl-qulüb; Kap. 19 ••Das Buch über die laute Koranrezitation
und die Absichten darin und die Regel für lautes und leises Rezitieren", "al-Fasl at­
täsi' 'asar, Kitäb fihi dikr al-gahr bil-qur'än wa-mä tI dälika min an-niyät wa-tafsil
hukm al-gahr wal-ixfät" aufgenommen. Diese Passage s. Ausgabe 0.0.0.1. (Buläq") ,
S, 59, Übersetzung Grarnlich, Richard: Die Nahrung der Herzen Teil I, Stuttgart
1992 (Freiburger lslarnstudien, XVI, I), S. 218 Abs. I. Meine Übersetzung, JI' . Bei
Gramlieh weitere Quellenangaben für die zitierte prophetische Überlieferung.

14 Gramlieh: .J n dem generellen Heil igen Bericht".
IS Bis hierhin s. oot sl-qulüb. 5 59, Gramlieh. S. 219, Abs. 2.
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Daher ist es Sunna, beim Nachtgebet in der Rez itation die Stimme
vernehmen zu lassen; die nicht hörbare Rezitation ist für den Rezitierenden
selbst von Nutzen und die vernehmliche für ihn und für andere . Der beste
Mensch aber ist, wer anderen Nutzen bringt, und der Nutzen durch das Wort
Gottes ist wohl der beste Nutzen16.

In der vernehmlichen Koranrezitation liegen zahlreiche Absichten. Dazu
gehört die langsame [psalmodierende, gesang liche1Rezitation , die Pflicht
ist, und die Versc hönerun g der Stimme durch den Vortrag, wofiir gleichfalls
ein Auftrag beste ht. Weiter soll der Rezitierende seine Ohren hören lassen
und sein Herz wecken, damit er den Text richtig vorträgt und seinen Sinn
versteht. Weiter soll der Schlaf durch das Erheben der Stimme vertrieben
werden. Weiter soll ihn der nachlässige Müßiggänger sehen und so dazu
angespornt werden, sich zu erheben und eifrig und froh zum [Gottes-]
Dienst zu kommen. Weiter kann von seinem vernehmlichen Vortrag
erwartet werden, [128b] daß der Schlafende erwacht und [gleichfalls1
Gottes des Erhabenen gedenkt, so daß die Nacht Ursache seiner
Wiederbelebung werde ".

Einige dieser gültigen Absichten, die der Koranrezitation mit vernehm­
licher Stimme zugrundeliegen, können auch beim lauten Gottesgedenken
unterstellt werden.

Die Vorzüglichkeit eines Tuns wird aber durch dic Vielzahl der
Absichte n gesteigert, und der Rang der Gelehrten und die Vorzüglichk eit
ihres Handeins erhöht sich mit der Vollkommenheit ihrer Kenntni s über die
Absichten des Tuns und ihrer entsprechenden Überzeugung. Der vorzüg­
lichste Mensch ist also, wer seinem Tun die meisten Absichten zugrunde
legen kann, die besten Ziele verfol gt und die Regeln des rechten Handein s
am besten einh ält."

Von den Altvorderen hat jemand gesagt, Gott erbarme sich ihrer: Der
Rezitator erhä lt ein Maß an Jcnscits lohn, der Hörer aber zwei Maß, und ein
anderer hat gesagt: Der Rezitator erhält ein Maß, der Höre r aber neun. Es
heißt dazu: Seide Aussagen sind richtig, denn der Lohn für einen jeden von
den beiden entspricht dem Maß seines Hörens und seiner Abs icht, der Kraft
seiner Glaubensüberzeugung und dem Freisein seines Herzens in Gott, Er
ist mächtig und erhaben, Freisein also von den Geschäften der Triebseele
und den Unzulängl ichkeiten, welche die Trieb seele ins Herz spült. Wenn
der Rezitator seinen Jensei tslohn jemand anderem schenkt, so wird für jedes
Maß an Jense itslohn. das er verschenkt, ihm selbst ein ebensolches Maß
zuteil, gemäß dem Wort des Propheten, Gott segne ihn und schenke ihm
Heil : Wer zum Guten weist , dem wird ein ebensolcher Jenseitslohn zuteil
wie dem, der es tut. So überl iefert es Mus lim, Gott erbarme sich seiner. In
der Überlieferung des Tirmidt, Gott erbarme sieh seine r, heißt es: Wer zum

I. Vgl. Gram lieh. S. 219, Abs. 4.
17 Dieser Absatz ist eine Zusammenfassung von Qüt sl-qulüb, S. 60, Gramlieh, S. 220­

I, Abs. 6.
18 Angelehnt an oa: al-qulüb, S. 60, Gramlieh, S. 22 1, Abs. 7.
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Guten weist, ist wie der, der Gutes tut' ". So hat also der Rezitator am Jen­
seitslohn des Hörenden teil, besonders, wenn der Rezitator ein Koranken­
ner ist und ihn gut versteht (f8qihall flhJ); [dann nämlich] werden sein
Vortrag und seine Kenntnis für den Hörer zu einem Argument und zu einem
Zeichen."

In der Überlieferung heißt es: Die Gefährten des Gesandten Gotte s, Gott
segne ihn und schenke ihm Heil , und möge Er mit ihnen zufrieden sein ,
forderten, wenn sie sich versammelten , einen von ihnen auf, eine Sure des
Koran vorzutragen . Wenn der Rezitierende nun keine Abs icht von allen
denen hatte, die wir angeführt haben, und unaufmerksam und nachlässig
[129a] war oder sein Geis t bei etwas Weltlichem war, so war er [spirituell]
angekränkelt, und er mußte dann die vernehmliche Rezitat ion abbrechen:
wenn er trotzdem weiter laut rezitierte, vergiftete das sein Herz, und sein
Tun war ganz ungültig, weil darin eine Krank heit verbo rgen war. So war er
also dem Mangel sehr nah und von der absoluten Aufrichtigkeit weit
entfernt. Er mußte dann in das Verborgene [den nicht hörbaren Modus]
übergehen, denn dies ist wie eine Arznei, mit der sein Zustand geheilt
werden kann, und für sein Herz ist es besser. Der Knecht Gottes findet Süße
und Freude im Gebet und in der Rezitation und meint, dies sei die Süße der
absoluten Aufric htigkeit; dabe i hande lt es sich um eine der feinen Listen der
verborgenen weltlichen Lust und eine subti le Unzulänglichkeit. Dies bleibt
den Schw achen verborgen, und der Gedanke kommt nur denjen igen
Gelehrten, die sich der Welt enthalten und des Lobes der Menschen
entsagen, die [nur] Gott den Erhabenen lieben und Seine Kenntnis erlangt
haben, Er ist erhaben und mächtig . Wenn die Triebseele zur
Gleichgültigkeit gegenüber Lob und Tade l herabgekommen und die
[menschliche] Natur [oder : die Geschöpfe] durch das Bekenntnis der festen
Glaubensüberzeugung aus dem Herzen herausgegangen ist, sind
verborgenes und öffentliches Tun einander gleich. Das öffentliche Tun .ist
für die Imame der Gottesfurcht besser" .

Es wird überliefert, daß der Prophet, Gott segne ihn und schenke ihm
Heil, einmal einen Mann hörte , der Koran rezitierte und dabe i die Stimme
vernehmen ließ. Er rief ihm zu: Laß Gott hören, gepriesen sei Er, nicht
mich!"

Es wird weiter überliefert, daß er, Gott segne ihm und schenke ihm Heil,
an einem Mann vorüberkam, der laut seufzte und alle Anzeichen einer
mystischen Verzückung (wagd) aufwies. Jeman d aus der Begleitung des

19 Diese n Absatz vg l. QOt al-qulüb. S. 60, Gr ämlich, S. 22 1, Abs . 8. Für die
prophetisc he Überlieferung "Man dalla ila I-xair fa- Iahu rnitl ugr fä' Ilihi" : Muslim ,
$,1bib, irnära 133, Abo D ä'üd, Summ, adab 115, Tirrni dt, Sunen, ' ihn 14, und die be i
Gramlieh aufgeführten Belege.

20 Vgl. oot sl-qulüb, S. 60, Gramlieh , S. 221-2, Abs. 8.
21 Angelehnt an QOt al-qulüb, S. 61, Gramlich, S. 222-3, Abs. 10 und (vor a llem) 11.

Der letzte Satz bei Gra mlich: "Doch wer in der Gottesfürc htigkelt und Gerechtigkei t
Anführer ist, für den ist das Offenkundige besser ", .wa-qad tak ünu l-ialäntya afda l
li-a'imrn at al-taqwä wa I-' adl", "wa I-'adl" nicht bei Pärsä.

22 Vgl. oa: sl-qulüb, S. 6 1, Gramlich, S. 225, Abs. 14.
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Proph eten sagte: Gesandter Gottes! Hälts t du diesen für einen He uch ler
[Au gend iener]? Er sagte, Go lt seg ne ihn und schenke ihm He il: Nein ,
so ndern so seufzt ein Reuiger. So steht es in O üt aJ- qulüb, wo der Autor
fortfä hr t: Die Kenntn is hiervon und das entsprechende Han deln ist der
Standplatz der Ge lehrten, die von Gott Kenntnis haben, Er ist erhaben und
mächtig".

Obwohl [alsoJdie Frage des Go ltesgedenkens mit vernehmliche r Stimme
äußerlich umstritten ist, so ist es doc h [auf j eden Fall] Konsens, daß partei­
licher Übereifer [Gewaltb ereitschaft] in der Erläuterung der göttlichen
Regeln eine üble Ne uerung ist, und die Re inigung des Herzens von den
Verunre inigungen durch die Eigenschaften der [me nsch lichen] Natur ist
Pflicht für einen j eden , auch das ist Konsens .

Es heiß t: Wenn Gott, gepriese n sei Er, einem Seiner Knech te Wissen
schenkt, so schenkt Er ihm auch Mild e und De mut, hohes Wirke n für die
Mu slim e und die Fäh igkeit , gut von ihnen und sch lecht von sich se lbst zu
den ken. Das ist in Wahrheit nütz liches Wissen! Gott, gep riesen se i Er,
schenke uns und allen Musli men Rechtleitung dur ch die Ima me des
re ligiösen Gesetze s, und Er gebe uns, das nac hzuahm en, wa s Er den
gottesfü rch tigen Altvorde ren ermöglicht hat, den Ge lehrten und Großen,
möge Got t mit ihnen allen zu frieden sein.

Kolophon Bursa: Dieses Stück wurde abgeschrieben von einem Stück ,
das nach dem Diktat des Ge lehrten, des Tei lhabers an der Kenntnis Gottes,
des Gottesfreundes Xwäga Muharnrnad Pärsä al-Buxäri aufgezeichnet
wurde , möge Gott sei n Geheimnis heiligen. In der mittleren Dekade des
Mo nats Muharram, 877 .

Kolop hon Wien : [Die Abschrift diese s] Sendschre iben ]s] abgeschl ossen
im Jahr 850 .

Koloph on Tasehkent: Die Abschritt dieses Traktats wurde abgeschl ossen
zur Zeit des Nachmittagsgebets am Dienstag, dem 10. Ragab 857.

Vgl. QOf sl-qulüb, S. 6 1, Gramlieh. S. 22 5. Abs. 14. Der Satz ..Die Kenntn is
hiervon ..: ' nicht an dieser Stell e in QOf sl-qulüb. Hier enden die Entnahm en aus QOf
s l-qulüb .
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